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nothwendig, daß ſich die ungariſche Regierung über 
ihre Abſichten äußert.“ 

In zwei Gaſſen der inneren Stadt fanden in 
Prag geſtern früh 8 Uhr wiederum Plünderungen 
ſtatt, worauf ſofort das Militär in Stärke von 7 
Bataillonen und 2 Eskadrons in Thätigkeit trat. 
Aus Königgrätz ſind 2, aus Thereſienſtadt 3 Batail⸗ 
lone zur Verſtärkung der Garniſon dort eingetroffen. 
In Weinberge kamen am Donnerſtag weitere 
Plünderungen vor; die Wache war genöthigt, 
Revolverſchüſſe abgugeben. Das Innere eines 
Hauſes auf dem Altſtädter Ring wurde zerſtört; 
hier wurden die Plünderer durch die berittene 
Wache vertrieben. Weitere Plünderungen 
kamen in Zizkow vor. Ueberall ſchritt das Mi⸗ 
litär ein. Mittags herrſchte eine gewiſſe Ruhe. 
Nachmittags wurde das Standrecht feierlich verkündet. 


Politiſche Ueberſicht. 


Die freiſinnige Vereinigung und die 
Marinevorlage. Das „Berliner Tageblatt“ 
erklärte Montag Abend: „Beharrt die Regierung 
auf dieſem Septennat, ſo kann man ſchon heute 
ſagen, daß die neue Marinevorlage als eingeſargt 
zu betrachten iſt. Denn jeder Volksvertreter, der 
es ehrlich meint mit den Rechten des Volkes, wirt, 
gezwungen ſein, mit uns gegen dieſe Zumuthung 
des Marineſeptennats energiſch Front zu machen.“ 
Am Mittwoch ſprach ſich das Tageblatt mit 
ähnlicher Entſchiedenheit gegen das Septennat aus. 


Die Lage in Deſerreih 


Ein Communiqué der „Wiener Abendpoſt“ weiſt 
auf die Prager Ereignifſe hin, wege in en 
Lichte die Folgen der bis zur Siedehitze geſteigerten 
nationalen Leidenſchaften zeigen. Wohl nie habe 
eine Regierung unter ſchwierigeren Verhältniſſen die 
Aufgabe übernommen, für die Aufrechterhaltung der 
Autorität der Staatsgewalt, für das geſetzmäßige 
Funktioniren des Staatsorganismus und für den 
Schutz der Sicherheit aller Bevölkerungskreiſe ſowie 
für die Wahrung der gemeinſamen Intereſfen der 
Monarchie zu ſorgen. Die getroffenen Maßnahmen 
zeigen, daß die Regierung entſchloſſen iſt, ohne 
Schwanken nachdrücklich nach Maßgabe des Er⸗ 
forderniſſes und unter Abſehen von jedem politiſchen 
Partei-Standpunkte nach Recht und Geſetz vorzu⸗ 
gehen. Es wäre dringend wünſchenswerth, daß 
dieſe Aufgaben der durch kaiſerliche Machtvollkommen⸗ 
heit berufenen Regierung klar erkannt würden und 
daß die Regierung in dieſem Augenblicke von kaum 
er Tragweite die Unterſtützung der Geſammt⸗ 
heit bei der Erfüllung ihrer Aufgabe finde, welche 
unter allen Umſtänden und mit allen Mitteln durch⸗ 
zuführen ſein wird und allen zur Mitwirkung Be⸗ 
rufenen eine große Verantwortung auferlegt. 

10 Be Sorgänge in Böhmen kamen am Donnerſtag 
kn n ſterreichiſchen Delegation zur Sprache. 
5. 2 ſchfortſchrittliche Abgeordnete Groß erklärte 
1 chen würden, falls das bisherige Syſtem 

Politik fortdauern ſollte, den Kampf 


aß, nachdem den Jungtſcheche) bemerkte] In derſelben Nummer ließ es fi aber 
worden ſeien, man auf ne der Tſchechen geſtürmt] bereits aus dem Reichstag ſchreiben, daß 
ſein müſſen andere Exzeſſe hätte gefaßt] die freiſinnige Vereinigung gegen das Flotten 
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Exiſtenz, 


geſetz Bedenken hat, „weil den Entſchließungen des 
Reichstags kurz vor Abſchluß der Legislaturperiode 
vorgegriffen werden ſoll. Keinesfalls aber wird 
ſie ſich auf einen abſolut abweiſenden 
Standpunkt ſtellen, ſo daß es leicht möglich iſt, 
daß es bei einer Auflöſung zwiſchen ihr und der 
freifinnigen Volkspartei zu einem heftigen Kampf 
kommt.“ Und jetzt glaubt ein Abgeordneter der 
freiſinnigen Vereinigung im „Börſenkour.“ 
bereits heute vorausſagen zu können, 
was der Reichstag bieten wird. 
Die Hauptforderungen im Etat würden etwa 
unter einſtweiliger Ausſcheidung eines großen Kreuzes 
genehmigt werden. Seitens der ausſchlaggebenden 
Pärteien werde eine allgemeine Sympathiekundgebung 
für den im Flottengeſetz widerlegten Geſammtplan 

der Marineerweiterung erfolgen. Materiell erhalte 
ſomit die Regierung für 1898 das Verlangte in 
der Hauptſache bewilligt. „Moraliſch“ kann ſie 
außerdem noch etwas erhalten, nämlich die Ueber⸗ 
5 i „zeugung, der künftige Reichstag werde ihr von Etat 
ſprächen. Bezüglich der inneren em nicht ent⸗ zu Etat auch den übrigen Theil ihres Flottenplans 
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weil feine Grundbedingungen 


Der Militäretat ergiebt im Ordinarium eine 
Erhöhung von 18897636 Mk. und im Extra- 
ordinarium eine Mehrausgabe von 1! Millionen 
Mark. Von den Mehrausgaben im Ordinarium 
find zu erwähnen die Errichtung einer Feldzeug⸗ 
meiſterei für Artillerie⸗, Waffen⸗ und Trainweſen, 
einer Artilleriedepotinſpektion, einer Inſpektion 
der techniſchen Inſtitute der Infanterie, ebenſo eine 
Inſpektion der Artillerie unter Abſetzung der be— 
treffenden Abtheilungen des Kriegsminiſteriums, 
Neuerrichtung einer Traindepotinſpektion und 
vier Traindepotdirektionen, Neuanſatz eines 
Generalinſpekteurs der Kavallerie und 2 
Kavallerieinſpekteuren, Vereinigung der jetzigen 
Ob er ſtabsärzte erſter und zweiter Klaſſe, je zur 
Hälfte mit 5850 Mark und 5400 Mk. Gehalt. 
Better werden die Stabsärzte in zwei Klaſſen ge⸗ 
Geha je zur Hälfte mit 3900 Mk. und 2700 Mk. 
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Nr. 284. 


die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend- 
lichen Arbeitern in Ziegeleien genehmigt und über 
eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— Bei dem Reichskanzler findet am 14. Dez. 
ein größeres Diner ſtatt, zu welchem die Miniſter, 
Staatsſekretäre, Präſidenten des Reichstags ſowie 
die Mitglieder des Bundesraths geladen ſind. 

— Der zwiſchen Deutſchland und Coſta Rica 
beſtehende, von Coſta Rica gekündigte Freund- 
ſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsvertrag 
iſt mit dem Ablauf des 30. v. M. außer Kraft 
getreten. 

— Der Kolonialrath feste heute die Be⸗ 
rathung der Ausſchußvorlage über die Strafrechts⸗ 
pflege der Eingeborenen fort. Hierbei kam insbe⸗ 
ſondere zur Sprache, welche Verbrechen als todes⸗ 
würdig zu betrachten ſeien. Von einer Seite wurde 
I x dabei unter Hinweis auf ähnliche in anderen Kolonien 

Nothvereinsgeſetz. Die Abgeordneten Baſ⸗] beſtehende Beſtimmungen gelteud gemacht, bei jeder 
ſermann und Dr. v. Cuny haben mit Unter-] Handlung, die gegen die deutſche Herrſchaft gerichtet 
ſtützung der nationalliberalen Fraktion erneut das ſei, ſowie bei jedem Angriff eines Eingeborenen 
„Nothvereinsgeſetz“ eingebracht: „Einziger Artikel.] gegen einen Weißen in der Abſicht, ihn zu ſchädigen, 
Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit einander] müſſe der Richter wenigſtens die Möglichkeit haben, 
in Verbindung treten. Entgegenſtehende landesge- auf Todesſtrafe zu erkennen. Nach längerer Debatte 
jegliche Beſtimmungen find aufgehoben.“ wurde beſchloſſen, daß neben den ſchweren Ber: 

= 5 brechen, wie Mord und Todtſchlag, einigen gemein- 
gefährlichen Delikten, dem Landesverrath und dem 
Aufſtande gegen die deutſche Herrſchaft, auch wegen 
Unterſtützung oder Vorbereitung eines ſolchen An⸗ 
griffs und wegen Aufruhrs auf Todesſtrafe erkannt 
werden könne. Auch war der Kolonialrath dafür, 
daß bei gewiſſen gegen weiße Frauen gerichteten 
Sittlichkeitsverbrechen Todesſtrafe einzutreten habe. 
Schließlich äußerte der Kolonialrath ſeine Anſicht 
über den Höchſtbetrag der Freiheitsſtrafe dahin, daß 
deren Dauer 15 Jahre nicht überſteigen dürfe. 

— Die Reichspartei hat beſchloſſen, einen 
Antrag (wahrſcheinlich mit den Deutſchkonſervativen 
zuſammen) zu unterbreiten, in dem die Wiederauf⸗ 
nahme der Novelle zum Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetz und zur Strafprozeßordnung mit Aus- 
ſchluß des Theiles, der ſich auf die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter bezieht, verlangt wird, alſo 
der Vorlage, deretwegen im Sommer 1896 die 
Seſſion nicht beſchloſſen, ſondern nur vertagt wurde. 
Eine Verpflichtung der Abgeordneten, die dieſen An⸗ 
trag unterzeichnet haben, auf die Frage, ob ſie für 
3 oder 5 Richter in der erſten Inſtanz ſtimmen 
wollen, iſt mit der Unterzeichnung des Antrags 
nicht verbunden. 

— Die ſozialdemokratiſche Reichstags- 
fraktion wird folgende Initiativanträge 
ſtellen: 1) Antrag, betr. die Einführung eines 
Reichs⸗Vereinsgeſetzes, 2) Einführung obligatoriſcher 
Gewerbegerichte, 3) Aufhebung der Paragraphen 
im Strafgeſetzbuch betr. die Majeſtätsbeleidigung. 
* 4) Aufhebung der Geſindeordnung, 5) Ausdehnung 
der Gewerbeinſpektion auf die Hausinduſtrie und 
Anſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren, 6) Ein- 
führung des Reichsbankgeſetzes, 7) Ausdehnung der 
Immunität der Reichstagsabgeordneten auf die 
Strafvollſtreckung, 8) Einführung einer achtſtündigen 
Arbeitszeit für alle in Handel, Induſtrie und Ge⸗ 
werbe beſchäftigten Perſonen, 9) Aufhebung des 
Diktaturparagraphen in Elſaß⸗Lothringen. 

— Die Konfiskation der letzten Nummer des 
„Kladderadatſch“, von der wir Mittheilung ge— 
macht haben, hat in ganz Deutſchland ſtattgefunden, 
nur nicht in Reuß ältere Linie. 2 

— Der antiſemitiſche Abgeordnete Liebermann 
v. Sonnenberg ſprach geſtern in ciner Volksver⸗ 
ſammlung über die Stellung der Antiſemiten 
zu anderen Parteien. Mit den Konſervativen 
ſei der Krieg in Permanenz erklärt. Das Ende 
dieſes Krieges ſei nur unter der Vorausſetzung 
möglich, daß die Konſervativen den Frieden ver⸗ 
langen und die Kriegskoſten bezahlen. Mit dem 
Bund der Landwirthe könnten die Antiſemiten in 
faſt allen Punkten zuſammengehen, dagegen würden 
Nationalliberale, Freiſinnige und Sozialiften mit 
allen Mitteln bekämpft werden. 

— Der Majeſtätsbeleidigung ſoll ſich der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Vogtherr bei 
zwei Vorträgen, die er im Frühjahr d. Js. in 
Magdeburg gehalten hat, ſchuldig gemacht haben. 
Am Dienſtag war Termin vor dem Banden 
angeſetzt. Da Vogtherr nicht erſchien, ordnete 5 
Gericht telegraphiſch ſeine Verhaftung 55 Dr 
Berliner Staatsanwaltſchaft an. Amme f ſomit 
Reichstag eröffnet und der Verhaftungsbefeh 


worden. 5 
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bei der Garniſonverpflegung die Fleiſchportion 

um 30 Gramm auf 180 Gramm und die Gemüjfe- 
portion auf die Sätze der Manöverkoſt unter gleich 
zeitiger Gewährung einer Fettzugabe von 60 Gramm 
erhöht werden. Für das Feldartilleriematerial iſt 
in dem Extraordinarium des neuen Etats für das 
preußiſche Kontingent eine Summe von 2930000 
Mk. ausgeworfen. In dem laufenden Etat betrug 
die Summe für das preußiſche Kontingent 30 
Millionen Mark. Für das geſamte deutſche Heer 
wird alſo die Forderung ſich ebenſo wie im Vor⸗ 
jahr auf 44 Millionen Mark berechnen. Zu 
erwähnen iſt eine erſte Rate zur Abänderung 
der Torniſter nebſt Zubehör und der Patronen— 
taſchen, welche für die Kriegsformationen im 
preußiſchen Kontingent insgeſamt auf 5850000 
Mark berechnet wird. 


* 

Der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken entfaltet eine Thätigkeit, 
die mit ſeinem Namen durchaus in Widerſpruch 
ſteht. Er fördert nicht das Deutſchthum, ſondern 
verſchärft nur den Gegenſatz zwiſchen den beiden 
Nationalitäten durch Empfehlung des Bohykotts. 
Wie der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat die 
Poſener Ortsgruppe des Vereins ein Zirkular er⸗ 
laſſen, in welchem die deutſchen Geſchäfte in der 
Stadt Poſen und deren Vororten namhaft gemacht 
werden, mit der Bitte, bei Einkäufen von dieſer 
Liſte recht häufig Gebrauch zu machen. Dahinter 
folgt uoch ein Verzeichniß von 68 „polniſchen Ge⸗ 
ſchäften mit deutſchem Namen“. Vorausſichtlich 
werden die auf dieſe Weiſe in ihrer Exiſtenz be⸗ 
drohten Geſchäfte dazu nicht ſchweigen, ſondern ſich 
kräftig zur Wehr ſetzen Das Vorgehen der Haka⸗ 
tiſten ruft allmählich auch in den Kreiſen Wider⸗ 
ſpruch hervor, die bisher mit der Polenpolitik der 
Regierung einverſtanden waren. So richtet jetzt 
Profeſſar Delbrück in den „Preuß. Jahrb.“ 
eine ſcharfe Abſage ſowohl an die Hakatiſten wie 
an die Regierung, deren Anſiedlungspolitik ſich als 
völlig verfehlt erwieſen habe. Was für Zu⸗ 
ſtände ſich aus der Verfeindung zweier Nationalitäten 
ergeben, die genöthigt ſind, auf demſelben Boden 
mit einander politiſch und wirthſchaftlich auszu⸗ 
kommen, dafür bietet zur Zeit unſer Nachbar hinter 
den ſchwarz- gelben Pfählen ein recht lehrreiches 
Beiſpiel. 


* 


Zur Beſetzung der Kiautſchaubucht will 
die „Daily News“ aus Berlin erfahren haben, daß 
die chineſiſche Regierung den Kaiſer Wilhelm erſucht 
hätte, eingedenk der großen Freundſchaft, die er 
China ſtets erwieſen habe, ihr den Gefallen zu 
thun, Kiautſchau zu räumen. Dann würde Cchina 
unverzüglich die gewünſchte Genugthuung gewähren (2) 
Nach einem Privattelegramm der „Berl. N. N.“ aus 
London geht in politiſchen Kreiſen das Gerücht, 
Japan habe in Peking Hilfe gegen die deutſche 
Okkupation angeboten und England offerire 
eine Dienſte als Vermittler. Das Bureau Dalziel 
meldet „aus Shangsai, es ſeien neun Mann wegen 
Betheiligung an der Ermordung der deutſchen Miſſio⸗ 
nare von den Chineſen verhaftet worden. 

Mit Rückſicht auf die deutſche Okkupation der 
Kiaotſchau⸗Bai bemerkt der „Eclair“, Frankreich 
müſſe zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts eine 
Kompenſation von China fordern. Dieſe Vorgänge 
können die Geiſter an die Idee einer Theilung 
Chinas gewöhnen. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Dezember. 


— Der Kaiſer traf geſtern Abend aus Barby 
wieder im Neuen Palais ein und nahmen heute 
Vormittag die Vorträge des Kriegs - Minifters, 
General - Lieutenants vou Goßler und des Chefs 
des Militärkabinets, Generals von Hahnke entgegen. 

— Der Kaiſer dürfte zur Abfahrt des Prinzen 
Heinrich in Kiel eintreffen. 

— Der Bundesrath hat in feiner heutigen 
Sitzung den Entwurf einer Bekanntmachung über 


Amt veröffentlichten vorläufigen Ergebniſſen der 
vorjährigen Kriminalſtatiſtik für das Deutſche 
Reich ſind wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
Reichsgeſetze 456939 Perſonen verurtheilt gegen 
454 211 im Jahre 1895 und 446 110 im Jahre 
1894. Die Zunahme gegen das Vorjahr war 
alſo nur gering; ſie betrug 2718 Perſonen oder 
0,8 v. H. und war damit nur ungefähr halb ſo 
groß, wie die allgemeine Bevölkerungszunahme. 
Die Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen ge⸗ 
gen die Perſon Verurtheilten iſt gegen das Vor⸗ 
jahr um 6688 geſtiegen, wogegen die wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen das Vermögen Verur⸗ 
theilten einen Rückgang um 6111 zeigen. Erfreulich 
iſt, daß die Zahl der verurtheilten Jugendlichen 
etwas (von 44384 auf 44212) zurückgegangen iſt. 
— Wie die „Magd. Ztg.“ meldet, finden im 
Reichsamt des Innern gegenwärtig Verhandlungen 
ſtatt über eine beſſere Regelung der Getreide- 
preisnotirungen. Schon wieder? 


Heer und Marine. 


Rekrutenprüfungen im Deutſchen 
Reich. Im Erſatzjahre 1896/97 wurden 250 931 
Rekruten in die Armee und Marine eingeſtellt 
bezw. auf ihre Schulbildung geprüft. Von dieſer 
Zahl hatten 250083 Schulbildung in der deutſchen 
Sprache, 563 Schulbildung nur in einer anderen 
Sprache und 285 waren ohne Schulbildung, d. h. 
konnten weder leſen noch ihren Namen ſchreiben. 
In Prozent der Geſammtzahl aller Eingeſtellten 
betrugen diejenigen, welche weder leſen noch ihren 
Namen ſchreiben konnten, im Erſatzjahr 1887/88: 
0,71, 1888/89: 0,60, 1889/90: 0,51, 1890/91: 
0,54, 1891/92: 0,45, 1892/93: 0,38, 1893/94: 
0,24, 1894/95: 0,22, 1895/96: 0,15, 1896/97: 
0,11. Stellt man für die Bezirke, von welchen 
die meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung ge⸗ 
liefert wurden, das erſte dem letzten Jahre der vor⸗ 
ſtehenden Periode gegenüber, ſo kamen Analphabeten 
auf je 100 eingeſtellte Rekruten, im Reg.⸗Bezirk 
Poſen 1887/88: 4,47, 1896/91: 4,90, Marien- 
werder 4,76 bezw. 0,82, Gumbinnen 5,38 bezw. 
0,62, Oppeln 1,90 bezw. 0,42, Königsberg 3,30 
bezw. 0,40. Ueberall iſt eine bedeutende Beſſerung 
zu bemerken; am ſtärkſten iſt die Abnahme der 
Eingeſtellten ohne Schulbildung in Gumbinnen, 
Marienwerder und Poſen. 

— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „Auf dem 
Panzerkreuzer „Deutſchland“, welcher demnächſt 
nach Kigo⸗Tſchau abgeht, wird fi ein Detache⸗ 
ment Marineſoldaten, etwa in der Stärke von 100 
Mann befinden. Dieſes Detachement gehört zu der 
gewöhnlichen Beſatzung; es finden jedoch Erwä⸗ 
gungen ſtatt, ob weitere Abtheilungen von Seeſol⸗ 
daten hinauszuſenden find; dies wird vielleicht ge- 
ſchehen, denn wenn man die Matroſen der Kriegs⸗ 
ſchiffe für militäriſche Zwecke ans Land ſetzt; ſo 
können die Schiffe nicht ſo operiren, als wenn ſie 
ihre volle Beſatzung an Bord haben. Schon des⸗ 
halb dürfte ſich die Hinausſendung einiger Abthei⸗ 
lungen von Marineſoldaten als nothwendig erweiſen.“ 


Ausland. 


Frankreich. 

— Die Deputirtenkammer nahm geſtern ohne 
Debatte den deutſch- franzöſiſchen Togo⸗Vertrag an. 
Griechenland. 

— In Athen iſt, wie die „Times“ meldet, 
aus Volo die Nachricht von einem Konflikt 
zwiſchen türkiſchen Soldaten und Herrn Tſches⸗ 
lawski, dem ruſſiſchen Delegirten bei der Kommiſton 
zur Rückführung der theſſaliſchen Flüchtlinge, ein⸗ 
getroffen. Darnach ſcheint ein türkiſcher Soldat 
ſich gegen Tſcheslawski ungebührlich benommen zu 
haben, wofür dieſer ihm eine Ohrfeige gab. Dar⸗ 
auf ſind verſchiedene türkiſche Unteroffiziere und 
Andere dem Soldaten zu Hülfe gekommen und haben 
den ruſſiſchen Delegirten heftig geſchlagen. 
Derſelbe wurde dann von dem engliſchen und dem 
italieniſchen Delegirten, ſowie dem Befehlshaber der 
Garniſon von Volo nach ſeinem Hotel gebracht. 

Amerika. 

— Es beſtätigt ſich, daß die Aufſtändiſchen 
auf Kuba ſich der Stadt Guiſa in der Provinz 
Santiago bemächtigten, nachdem ſie dieſelbe belagert 
hatten; ſie erlitten bedeutende Verluſte; die Garni⸗ 
ſon verlor 50 Mann. — In den Bergen bei Pi⸗ 
nar del Rio wurden die Aufſtäudiſchen von den 
Spauiern geſchlagen; der Feind zog ſich zurück und 
nahm die Todten und Verwundeten mit fich fort. 
Die Spanier hatten 3 Todte und 20 Verwundete. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 3. Dezember 1897. 

Muthmaßzliche Witterung für Sonnabend, 
den 4. Dezember: Wolkig, meiſt bedeckt, milde, 
ſtellenweiſe Niederſchlag. 

Die Beſchlagnahme des Kladderadatſch 
auch hier in Elbing haben wir geſtern mitgetheilt. 
Dieſes Vorkommniß giebt zu deuken. In einer 
Zeit, da die Polizei in Preußen, der freien Stadt“ 
Lübeck u. ſ. w. es für weiſe zu halten ſcheint, durch 
Beſchlagnahme die öffentliche Aufmerkſamkeit ener⸗ 
giſch auf die lachende Kritik der Witzblätter hinzu⸗ 
lenken, iſt es nicht überflüſſig, an die Bemerkungen 
eines der bedeutendſten Journaliſten über die Rolle 
des Lachens in der Politik zu erinnern. Guſtav 
Freytag entwickelt in einem ſeiner trefflichen politi⸗ 
ſchen Aufſätze, die ſoeben geſammelt erſcheinen, den 
Gedanken, daß man einem bedeutenden Manne ſeine 
Stellung und ſeine Größe leichter verzeihe, wenn 
man wenigſtens über ſeine große Naſe lachen könne, 
alſo: „Die Völker haben von je das Bedürfniß ge- 
fühlt, über ihre Götter zu lachen. Jupiter ſtand 
unter dem Pantoffel, Thor mußte ſich von den 
Rieſen ganz nichtswürdig vexiren laſſen, und ſelbſt 
Napoleon wurde zum „kleinen Korporal“, um der 
Phantaſie ſeiner Soldaten recht handlich zu ſein. 
Und die Völker danken es durch rührende An⸗ 
hänglichkeit, wenn ſie hin und wieder das eigene 
Selbſtgefühl durch Erniedrigung ihrer Heiligen auf⸗ 


den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen⸗ 
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Be⸗ 
förderung leidet. Die Packete ſind dauerhaft zu 
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Cigarrenkiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. Die Auf⸗ 
ſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und 
haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Auffſchrift nicht 
in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, 
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen 
und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung, 
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf die 
Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. 
Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf 
weißem Papier. Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen 
dürfen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. 
Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht 
groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. 
Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der 
Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den 
Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen 
und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der 
Eilbeſtellung de., damit im Falle des Verluſtes der 
Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſe dem 
Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten 
nach größeren Orten iſt die Wohnung des Em— 
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch der 
Buchſtabe des Poſtbezirks (S., W., SO. ꝛc) an⸗ 
zugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes tragt 
es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt auf⸗ 
geliefert werden; die Vereinigung mehrerer Packete 
zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. 

Fahrräder im Eiſenbahndienſte. Nachdem 
die bisher angeſtellten Verſuche über die Verwendung 
von Eiſenbahnfahrrädern ergeben haben, daß dieſe 
Fahrräder trotz einiger noch beſtehender Mängel 
in der Bauart im Bahnmeiſterdienſt faſt überall 
vortheilhaſte Verwendung gefunden haben, hat der 
Eiſenbahnminiſter unlängſt die Einführung ſolcher 
Fahrräder im weiteren Umfange zugelaſſen und die 
Königlichen Eiſnbbahndirektionen ermächtigt, ein⸗ 
figige Eiſenbahnfahrräder bewährter Bauart nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes und der zur Verfügung 
ſtehenden Mittel zu beſchaffen. Die Beſchaffung 
zweiſitziger Fahrzeuge kann wegen des zur Zeit noch 
hohen Eigengewichts und anderer im Betriebe her⸗ 
vorgetretenen Uebelſtände als zweckmäßig nicht be⸗ 
zeichnet werden. Es wird beabfichtigt, einen Wett- 
bewerb zur Herſtellung eines im Bereiche der 
Staatseiſenbahnen zu verwendenden Fahrrades auf 
Grund von noch beſonders aufzuſtellenden Be⸗ 
dingungen zu veranſtalten. 5 

Die Giltigkeitsdauer der Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien 
läuft am 1. Januur 1898 ab Nach den Ergeb⸗ 
niſſen der Umfrage vom 24. Marz d. Js. beſtehen 
über verſchiedene Punkte der Beſtimmungen ſo er⸗ 
hebliche Meinungsverſchiedenheiten, daß ſich vor 
Ablauf der Gültigkeitsdauer eine Verftändigung 
nicht erzielen laſſen wird. Der Bundesrath hat 
daher in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, die 
Giltigkeitsdauer der bisherigen Beſtimmungen um 
ein Jahr zu verlängern. In dieſer Zeit werden 
porauzfihtlih die Verhandlungen über ihre Ab⸗ 
änderang und Ergänzung zum Abſchluß gebracht 
egaden können. 

Verhaftet wurde geſtern Nachmittag das 13 
Jahre alte Zwillingspaar, Johann und Magarethe 
P. aus der Königsbergerſtraße, dem zur Laſt ge⸗ 
legt wird, eine goldene Damen Uhr aus einem 
Hauſe der Fiſcherſtraße und einen goldenen Trau⸗ 
ring aus der Königsbergerſtraße geſtohlen zu haben. 
Beide Gegenſtände wurden indeß nicht mehr in 
ſeinem Beſitze gefunden. Die Zwillinge gaben an, 
die Sachen verloren zu haben. Trotz der Jugend 
lügt und ſtiehlt das ſaubere Pärchen ſchon recht 
gewandt, jo daß man wohl, mit Recht fragen 
darf: Was will aus den Kindlein werden? 

Schöffengericht. [Ein unverbeſſerlicher 
Menſchj ſcheint der bereits 14 Mal vorbeſtrafte 
Arbeiter Heinrich Engel von hier zu ſein; er hat 
bei Gelegenheit ein Paar Schuhe geſtohlen und auf 
der Straße groben Unfug verübt. Es wird ihm 
hierfür eine Gefängnißſtrafe von 2 Wochen 
und eine Haftſtrafe von 3 Tagen zudictirt. 

[Wegen Faſchinen⸗Diebſtahls! von der 
fiskaliſchen Bauſtelle zu Einlage, werden Carl und 
Eliſe Wohlgemuth, der Arbeiter Eduard Nowack, 
der Handelsmann Johann Stafaſt, die Arbeiterfrauen 
Helene Hoffmann und Anna Maaß mit je 3 Tagen 
und der Schuhmacher Chriſtian Voedrich mit 1 
Woche Gefängniß beſtraft, Die Angeklagten 
ſind ſämmtlich aus Einlage. 


blaſen dürfen. Wer ſeinem Volke ein Gott werden 
will, ſoll den Punkt nicht außer Acht laſſen. Er 
überlege ſich, ob er irgend etwas Komiſches in ſeiner 
Erſcheinung hat oder in ſie hineinbringen kann, 
etwa einen ſeltſam geſtutzten Bart, ein humoriſtiſches 
Bäuchlein oder eine große Naſe oder wenigſtens 
einen lächerlichen Zug um die Augen. Dieſe 
komiſche Seite ſoll er kultiviren und dem Volke 
preisgeben, und er wird den Vortheil überall merken. 
Seine Volksthümlichkeit wird ſich erſtaunlich raſch 
befeſtigen, jedes edle Wort, das er ſpricht, wird in 
dem unedlen Beiwerk ſeiner Erſcheinung die beſte 
Unterlage finden, und ſeine Neider und Feinde 
werden ſo viele Witze über ſeine Naſe oder ſeinen 
Bauch zu ſchreiben und zu zeichnen haben, daß ſie 
darüber andere gefährliche Angriffe verſäumen.“ — 
Dieſe trefflichen Bemerkungen Guſtav Freytags ſind 
auch heute noch richtig. Schade, daß fie nicht be⸗ 
achtet werden. 

Konkurrenzueid. Der Streit um die Er⸗ 
richtung und Erlangung der techniſchen Hochſchule 
im Oſten der Monarchie wird immer intenſiver. 
Jetzt gehen auch ſchon einzelne Zeitungen der inter⸗ 
eſſirten Städte in echtem Lokalpatriotismus mit ein⸗ 
gelegter Lanze auf einander los. In der „Elb. 
Ztg.“ war vor kurzem in einem Artikel die An⸗ 
regung dazu gegeben worden, daß auch Elbing als 
Bewerberin um die Hochſchule auftreten ſolle; die 
Berechtignng dazu war des längeren motivirt 
worden. Darüber erboſt, ſchreibt die „Danz. Allg. 
Ztg.“, ein Geſinnungsblatt des hieſigen konſervativen 
Organs: 

„Wir ſind weit entfernt davon, den „Ge⸗ 
lehrten“ der „Elb. Ztg.“, der ſeine unmaßgebliche 
Meinung im üblichen Reporterſtyl mit ſo faulen 
Gründen und aus engbegrenztem Geſichtskreiſe 
heraus den Elbinger Bürgern verzapfen zu müſſen 
glaubte, ernſt zu nehmen und wollen dieſe Leiſtung 
nur zum Gaudium weiteren Kreiſen zur Kenntniß 
bringen.“ 

Ganz abgeſehen davon, daß wir die eventuellen 
Bemühungen unſerer Bürgerſchaft für ausſichtslos 
halten, da Elbing mit anderen Städten in dieſer 
Angelegenheit in der That nicht konkurriren kann, 
ſo meinen wir dennoch, daß die citirte Danziger 
Zeitung zu ihrer boshaften Bemerkung abſolut 
keinen Grund hatte. Die „Elb. Ztg.“ hatte ſachlich 
und gemäßigt, allerdings pro domo, geſchrieben 
und dabei in leicht verzeichlichem Eifer von den 
Vorzügen unſerer Stadt viel Rühmens gemacht. 
Das haben aber die Zeitungen der anderen in 
Betracht kommenden Städte gleichfalls gethan, wes⸗ 
halb alſo der Lärm in der „Danz. Allg. Zgt.“? 
Der reine, blaſſe Konkurrenzneid ſpricht aus ihr. 

Im Zeichen des Verkehrs. Je näher wir 
dem Weihnachtsfeſte rücken, deſto reger geſtalten 
ſich die Verkehrsverhältniſſe. Das macht ſich haupt⸗ 
ſächlich im Poſtverkehr recht bemerkbar. Ganz ab⸗ 
geſehen von der erhöhten Benutzung der Poſt durch 
Privatperſonen wird der Verkehr beſonders ges; 
ſteigert durch Geſchäftsinhaber aller Art, die ihre 
Lager durch Einkauf neuer Weihnachtsſachen faſt 
täglich zu ergänzen haben. Eine Folge davon iſt, 
daß die Poſtwagen, die für gewöhnlich mit den 
Eiſenbahnzügen mitlaufen, bei weitem nicht mehr 
zur Bewältigung der Pakete und ſonſtiger Sachen 
ausreichen. Hauptſächlich die von Berlin komwen⸗ 
den Züge ſind es, die durch zwei, ja oft ſogar 
ſelbſt durch drei Beiwagen verſtärkt ſind. In unſerer 
Station wird eine ſo große Menge Poſtſachen ab⸗ 
geladen, daß zur Beförderung des ankommenden 
Materials vom Bahnhof bis zur Stadt jetzt Aus⸗ 
hilfswagen von der Poſthalterei eingeſtellt werden. 
Im Eiſenbahnbetriebe haben ſich die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe ebenfalls erheblich geſteigert. Die 
Eiſenbahndirektionen mußten daher, um allen An⸗ 
forderungen, die an ſie geſtellt werden, gerecht zu 
werden, bereits die Sonntagsruhe bis zum Feſte 
vollſtändig aufheben. Die Güterzüge verkehren jetzt 
Sonntags wie an gewöhnlichen Wochentagen. — 
Hoffentlich wird man aber auch bei Vertheilung der 
Weihnachtsgratifikationen in erſter Linie der Sub- 
altern⸗ und Unterbeamten der Poſt und Eiſenbahn 
gedenken, entſprechend der Höhe ihrer gewiß ganz 
gewaltigen Leiſtungen. 

Mallini⸗ Theater. Im Gewerbehauſe gab 
geſtern Direktor Mallini auf den verſchiedenſten 
Gebieten der Kunſt eine Vorſtellung, die von eben- 
ſo viel Geſchmack in der Auswahl wie Exaktheit 
in der Ausführung zeugte. Die Leiſtungen waren 
in der That als ganz vorzügliche zu bezeichnen. 
Jongleurſtücke, beſonders das Verſchwinden eines 
Vogelkäfigs auf offener Bühne, Vorführungen auf 
hypnotiſchem Gebiet, Illuſionspiecen, Specialitäten, 
ſowie hundert andere intereſſante Dinge in bunter 
Reihenfolge fanden beim Publikum gute Aufnahme. 
Beſondere Freude erregte „des Kaiſers Lieblings⸗ 
Spiel,“ ſowie das Konzert auf 20 Trommeln. 
Der Beifall nach jeder Vorführung war lebhaft 
und anhaltend. Es iſt recht zu bedauern, daß 
dieſe Vorſtellung im Gewerbehauſe, das ſich jetzt 
in guten Händen befindet, nicht beſſer beſucht war. 

Johannisbad. Um einem dringenden Be⸗ 
dürfniß nach der Errichtung eines komfortablen 
Bades nachzukommen, hat der Beſitzer des Johannis⸗ 
bades ſeine Anftalt einer gründlichen Renovirung 
unterzogen. Tagtäglich werden jetzt römiſche, 
ruſſiſche und Dampfkaſtenbäder in bequem einge⸗ 
richteten Räumen verabreicht 

Perſonalien. Der Premierlieutenant a. D. 
Bieler iſt zum Geſtütsdirektor ernannt und ihm 
die Direktion des oſtpreußiſchen Landgeſtütes zu 
Braunsberg übertragen worden. — Der Regierungs- 
und Baurath Borchers iſt von Oppeln nach Hildes⸗ 
heim, der Kreisbauinſpektor, Baurath Wilcke, von 
Flatow i. Weſtpr. nach Meſeritz, der Kreisbauin⸗ 
ſpektor Voigt von Meſeritz als Landbauinſpektor 
an die Königliche Regierung in Königsberg und 
der Landbauinſpektor Baurath Weber von Königs- 
berg an die Königliche Regierung in Poſen verſetzt 
worden. 

Weihnachtsſendungen. Das Reichspoſtamt 
richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das 
Erſuchen, mit den Weihnachtsſendungen recht bald 
zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in 


Wohnung geſtohlen zu haben, iſt der Arbeiter 
Gottfried Lindenau ohne feſten Wohnſitz, geſtändig 
wofür ihm eine Zuſatzſtrafe von 1 Monat Ge⸗ 
fängniß auferlegt wird. 

[Wegen Bedrohung und groben Unfuge?] 
erhält der Arbeiter Jacob Gehrmann aus Ellerwald 
V. Trift eine Haftſtrafe von 1 Woche und 3 
Tagen. ; 

[In einer ungeaichten Tonne) hatte die 
Frau Gutsbeſitzer Reimer aus Eichwalde auf dem 
Wochenmarkt Obſt feil bieten laſſen, wofür ihr ein 
gerichtliches Strafmandat zugegangen iſt. Hiergegen 
hat die Angekl. gerichtliche Entſcheidung beantragt. 
Da die Angekl. das Obſt nicht nach Maß, ſondern 
nach Gewicht verkauft hat, ſo erſah der Gerichtshof 
hierin keine Uebertretung der Maß- und Gewichts⸗ 
Ordnung vom 17. Auguſt 1868 und erkannte auf 
Freiſprechung. 

[Wegen Widerſtands gegen die Staats- 
gewalt und Körperverletzung) erhält der mehr- 
fach vorbeſtrafte Arbeiter Karl Spielmann aus 
Pangritz⸗Colonie eine Gefängnißſtrafe von 3 
Wochen. 0 

[Wegen Beleidigung! erhält der Muſiker Max 
Bartels aus Pangritz⸗Kolonie eine Geldſtrafe von 
6 Mark bezw. 2 Tage Haft. 

(Bierſeidelſchläger.] Daß man ein 10 
nicht zum Schlagen, ſondern zu etwas Befferem 
benutzt, wurde dem Arbeiter Andregs Weiß aus 


[Eine goldene Damenuhr] aus einer Lehrer- 


Tolkemit, der einen Zechgenoſſen damit bearbeitet 
hatte, dargethan. Er erhielt wegen ſeiner Rohheit 
2 Wochen Gefängniß. ‚ 

[Einfacher Körperverletzung] hat ſich der 
Wiegemeiſter G. von hier ſchuldig gemacht, wofür 
ihm eine Geldftrafe von 5 Mk., bezw. 1 Tag 
Gefängniß auferlegt wird. a 

[Aus Haß! zertrümmerte der Arbeiter Krauſe 
von hier dem Arbeiter Greger am 24. Oktober d. 
Js. 8 Fenſterſcheiben im Werthe von 4 Mk. wofür 
ve eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen zubiktirt 
wird. 
Weiteres Lokales im 2. und 4. Blatt. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 2. Dez. Am 1. Dez. zwiſchen 8 
und 9 Uhr Abends wurde von einigen Maurern 
auf dem von dem Maurer Guſtav Koethe ausge⸗ 
führten Neubau in der Rigaerſtraße ein todter 
Mann aufgefunden, der aus dem linken Ohr und 
aus einer Wunde am Hinterkopf blutete, und in 
welchem ſpäter der Maurer Hahn ermittelt wurde. 
Zunächſt erſchien es zweifelhaft, ob die tödtlichen 
Verletzungen durch einen Fall oder einen Schlag 
verurſacht worden find. Nachdem indeß bei Ab- 
ſuchung des Baues ein mit Blut beflecktes großes 
Stemmeiſen aufgefunden worden war, muß ange⸗ 
nommen werden, daß Hahn das Opfer eines Ver⸗ 
brechens geworden iſt. Der Thäter iſt anſcheinend 
der mit Hahn verſchwägerte Bauunternehmer Koethe, 
welcher von der Kriminalpolizei feſtgenommen wor⸗ 
den iſt. Das Motiv der That iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt, doch läßt ſich annehmen, daß dem Schlagen 
mit dem Brecheiſen ein Streit voraufgegangen iſt. 

* Wirbelftürme und Fluten haben während 
des Oktobers furchtbare Verheerungen auf den 
Philippinen angerichtet. 400 Europäer und 6000 
Eingeborene ſind ums Leben gekommen. Viele ſind 
ertrunken, während andere von der Gewalt des 
Sturmes zerſchmettert wurden. Mehrere Ortſchaften 
find fortgeweht oder fortgeſchwemmt worden. Der 
Orkan packte zuerſt die Bai Santa Paula und den 
ſüdlich davon gelegenen Diſtrikt. Während zweier 
Tage war die Gegend von allem Verkehr mit der 
Außenwelt abgeſchnitten. Am 12. Oktober langte 
der Orkan in Leyte an und erfaßte darauf die 
Hauptſtadt Tacloban mit furchtbarer Gewalt. 
Tacloban war nach einer halben Stunde ein Trüm⸗ 
merhaufen: Von den 200 dort gefangen gehaltenen 
Aufſtändiſchen gelang der Hälfte die Flucht, als 
das Gefängniß vom Sturme demolirt worden war. 
Aus den Trümmern der Stadt hat man die Leichen 
von 126 Europäern hervorgezogen. 400 Einge⸗ 
borene wurden unter den Trümmern begraben. Die 
Stadt Hermes iſt von den Fluten vom Erdboden 
vertilgt worden. Von den 5000 Einwohnern 
exiſtirt kaum noch einer. Auch die kleine Station 
Werra bei Loog iſt verſchwunden. Von den Häuſern 
in Loog ſtehen nur noch drei. 

* In Folge des Sturmes und der Hoch- 
fluth ſtand in Rocheſter das Waſſer am Montag 
drei Fuß hoch in den Straßen. Da die Gasanſtalt 
auch unter Waſſer kam, mußte man abends in der 
Stadt Kerzen brennen. Außer Rocheſter hat kein 
Ort in der weiteren Umgegend Londons jo ſehr ge- 
litten, wie Strood. Noch am Dienſtag empfingen 
die Bewohner eines Theiles der Stadt ihre Lebens- 
mittel durch die Fenſter des oberen Stockwerkes. 
Bei Yarmouth haben am Montag ſieben Schiffe 
Schiffbruch erlitten. 30 Seeleute ſind umgekommen. 


Telegramme. 


Berlin, 3. Dez. Der Kolonialrath beſchloß 
in der geſtrigen Schlußſitzung, daß allgemein bei 
Erpeditionen deren Führern für die Expeditions⸗ 
dauer die Strafgerichtsbarkeit über die zugehörigen 
Eingeborenen und über Strafthaten gegen die Ex⸗ 
pedition von dem Gouverneur übertragen werden 
könne. Zur Erhaltung der Disziplin unter den 
eingeboren Arbeitern beſchloß der Kolonialrath als 
Strafen Einſperrung, Geldſtrafen, körperliche Züch⸗ 
tigung anzuwenden und die Regierung zu erſuchen, 
die Abänderung des Strafrechtes für die Weißen 
anſchließend zu erwägen. Der Kolonialrath nahm 
ſchließlich die Reſolution an, indem er anrieth, daß 
in einzelnen Schutzgebieten aus den angeſehenſten 
Deutſchen dem Gouverneur oder Landeshauptmann 
ein Beirath beizuordnen fel, 

Berlin, 3. Dez. Die elſäſſiſchen Abgeordneten 
brachten im Reichstag einen Antrag ein betreffend 
die Ausführung des Reichs⸗Preßgeſetzes in den 
Reichslanden, ferner die Aufhebung des Diktatur⸗ 
Paragraphen und Einführung allgemeiner Direkter 
und geheimer Wahlen für den Landes ausſchuß⸗ 

Berlin, 3. Dez. Das Flottengeſetz wird am 
Montag vorgelegt werden. Am 4. und 8. De⸗ 
zember werden die Plenarſitzungen ausfallen. Die 
Ferien werden vom 18. Dezember bis zum 
11. Januar andauern. Es verlautet, daß der 
Präfident des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, 
eine Wiederwahl wegen ſeines Halsleidens nicht 
annehmen werde. Die Konſervativen beabſichtigen 
an dieſer Stelle Herrn v. Kröcher vorzuſchlagen. 

München, 3. Dez. Der Präſident des Ab- 
geordnetenhauſes Walther legte heute ſein Amt 
nieder. Er hatte den Abgeordneten Kaſſelmann, 
der von einem Sozialdemokraten provoziert wurde, 
2 mal zur Ordnung gerufen. Gegen dieſe 
Rektiftzirung hatte das Plenum energiſch proteſtirt. 

Kaiſerslautern, 3. Dez. Die Anzahl Rn 
Todten infolge des Grubenunglücks beträgt 42; 
12 ſchwer Verwundete befinden ſich in a 
Lebensgefahr. Der Prinzregent hat eine 1 
Summe zu Gunſten der Hinterbliebenen überweiſe 


— 


laſſen. Heute find die Todten unter großer Be⸗ 
theiligung des Volkes beerdigt worden. 

Dresden, 3. Dez. Der König Albert 
heute Morgen nach Berlin abgereiſt. 

Wien, 3. Dez. Die „Neue Freie Preſſe“ mel⸗ 
det aus Prag: „Da geſtern früh die Ausſchrei⸗ 
tungen wieder begannen, beſetzen 7 Patrouillen und 
4 Schwadronen die wichtigſten Plätze. In Prag 
gelang es, weitere Exzeſſe zu verhindern, aber nicht 
ſo in Weinberg, wo bis um 2 Uhr fort ge⸗ 
plündert wurde. Die Polizei hatte mehrfach Ge⸗ 
wehrſalven abgegeben, wie es heißt mit blinden 
Patronen, und das Militär machte mehrere Bajo⸗ 
nettangriffe. Bald darauf erfolgte unter Trommel⸗ 
ſchlag und Trompetenſchall die Verkündigung des 
Standrechts. Dieſe wirkte konſternirend. Trotzdem 
wurde das Militär ſpäter noch mit höhniſchen Zu- 
rufen empfangen. Wer ſich auf den Straßen 
zeigt, trägt ſlaviſche Trikoloren, da man ſonſt 
Mißhandlungen ausgeſetzt iſt. Der Abgeordnete 
Stephan Richter konnte nur unter dem Schutz der 
Wache in fein Haus gelangen. Heute wurde das 
Haus unter militäriſchen Schutz geſtellt. Zahl- 
reiche deutſche Familien haben Prag verlaſſen 
Auch viele deutſche Studenten, zum Theil nicht 
unerheblich verlegt, find in ihre Heimath abgereiſt. 

Wien, 3. Dez. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 2. Adventsſonntage. 

St. Nieolai⸗Pfarrkirche. 
Vorm. 95% Uhr: Herr Kaplan Spohn. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Wegen der Guſtav Adolf-Feier in 
der Heil. Drei-Königen-Kirche fällt der 
Nachmittagsgottesdienſt aus. 

Mittwoch, den 8. Dezember d. J 
Abends 5 Uhr: Advents - Abend: 
gottesdienſt. Herr Pfarrer Weber 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 5 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Vorm. 10 Ul 1 
; hr: Herr ver Niebe: 
Vorm. 90% Uhr. Becht Riebes. 


iſt 


Becker. 


Vorm 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt. N 
a a die NET 2 
act Iheater. 
err Sup N 
Schiefferdecker. SSS oe 


Feſtgeſänge des Kir enchors: 
» Sind’, Leben 5 alles 
& 9 hen er hat. 
% Chor von Carl Loewe. 
Chriſt ſei getreu. Motette Es N. Palme 
n Der 45 Dezember, Abends 
* 4 = E 
1 wie Rahn udgottesdienſt. 
t. Annen⸗Kirche 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer 
: arrer Malletke. 
8 8 19 Beichte. 11 
5 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Aalen 2 Uhr: Herr Pfarrer Sake 
3 = 8. Dezember Nachmtgs 
jr: vents⸗ r 
Pfarrer Selke. eh * 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 


Vorm. 96/8 Uhr: Bei 188 Rahn. 


od 


20 el Uhr: Kindergottesdienſt. 
Kein Gottesdienst and 
Amtshandlungen = 


wegen. 


5 Uhr: Advents- Abenzenber Abends 


. f adgottesdi 
Herr Superintendent Sch: enſt. 
St. Paulus Kirche decker 


Vorm. 10 Uhr: Herr Predi knopf. 
Gas ie Mr den. Abend angchimint 
l an mit den Confirmirten fällt 


Donnerſtag, 


den 9. De 
Abends 5 Uhr: tender er. 


Adventsgottesdienſt. 
Vorm . Kirche. 1 
hr: $ i 

We) Herr Prediger Dr. 
ennoniten⸗Gemeind 
PR 5 emeinde. 
10 2 BR ‚Prediger Harder 
1 
do, W, e 
orm. 9 [a Uhr, Nachm 470 
Herr Prediger Hinrichs. ia. Ubr: 
Jünglings⸗Verein Nachm. 
Donnerſtag, Abends 8 U 85 Uhr. 
diger Horn. de 
In Wolfsdorf Ni 
Nachm. 2 Uhr 
Herr Prediger Horn. 


3 
hr: 


ederung: Vorm. 9 Uhr 


erlernen 


Casino. 
Familien-Salon jetzt parterre 
Empfehle meine reichhaltige g 
bendspeisenkarte 
und gutgepflegten 
lere. 
Anton Schmidt, Oekonom. 


eee 
Alte Kleidungsstücke 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 


0 g 898 zu vermi 3 
Der Armenunterſtützungsverein. Ae der im e 
und 2 Uhr Na Zeitung“ zwichen 1 


Elbinger Standesamt. 
Vom 3. Dezember 1897. 
Geburten: Arbeiter Johann Degen 


1 

1 — Schmied Jul. Aug. Arendt 
1 S. — Eiſendreher Hugo Sochaczewsky 
135 — Tiſchlermeiſter Ferd. Proſt 


Aufgebote: Schloſſer Aug. Müller 
mit Wilhelmine Lerbs. — Kaufmann 
Heinrich Kliever⸗Königsberg mit Helene 
Siemon⸗Elbing. — Gürtler Aug. Kuhn 
mit Wilhelmme Wölk. 
Paul Olſtowski mit Emma Mundt. — 
Schloſſer Franz Kirſchnick mit Emma 


Sterbefälle: 
frau Wilhelmine Genrich geb. Döllner 
79 J. — Beneficiatin Henriette Funk 
73 J. — Bau⸗Eleve Aug. Hans Hen- 
richſen 21 J. 


Sonnabend, den 4. Dezember. 


Zaum letzten Male: . 
Hans Huckebkein. 


Sonntag, den 5. Dezember: 


Hofgunst. 


Montag, den 6. Dezember: 


| o 
Der Mohr von Venedig. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Sonnabend, 4. d. Mis., 
Vorm. 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokale Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 5, 
1 Teigtheilmaſchine, 1 eiſernen 
OKohlendämpfer, 1 Görſcheleiſen, 
1 Zweirad, 9 Kanarienvögel 
inebjt Bauer, 1 Zigarrenſpind, 
div. Bürſten, Seifen und Par⸗ 
füm, einige Zentner Makulatur⸗ 
papier u. a. m. 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 
; Sodann kommen zufolge Auftrages in 
öffentlich freiw. Auktion 
3 Satz neue Betten 
meiſtbietend zum Verkauf. 
Elbing, den 2. Dezember 1897. 


die Wickel⸗ und Cigarrenmachen, 


Mädchen, 
die nur Wickel⸗ oder Cigarrenmachen 


Cigarrenmacherinnen 
LoesergWolff. 


beſtehend ˖ > 
Waſſerleitung, neb Feu; Küche mit 


hör zum 1. April 1 


meldet, ſind die deutſchen Landtagsabgeordneten 
Schleſinger, Lippertund Kienmann hier eingetroffen. 
um beim Miniſterpräſidenten wegen der Haltung der 
Prager Behörden Beſchwerde zu führen. Weiter 
meldet das Blatt aus Prag, daß die obigen Ab⸗ 
geordneten und einige andere Abgeordnete an den 
Statthalter von Böhmen ein Schreiben richteten, 
worin es unter anderem heißt: Mit Verwunderung 
mußte die deutſche Bevölkerung Prags durch den 
Bürgermeiſter annehmen, daß Ew. Exzellenz die 
ſchmachvollen Prager Vorgänge in urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang mit den nicht minder beklagenswerthen 
Ereigniſſen in Saaz und mit dem Vorgehen der 
deutſchen Studentenſchaft gebracht und damit in 
gewiſſem Grade entſchuldigt habe. Das Schreiben 
hebt hervor, daß in Prag zwei deutſche Hochſchulen 
ſeien und es deshalb keine Provokation ſein konnte, 
wenn an dieſen Hochſchulen deutſche Studenten 
leben und als ſolche erkennbar bleiben. Am 
Schluſſe gaben die Abgeordneten Ausdruck, daß der 
Statthalter der deutſchen Bevölkerung ausreichenden 
Schutz angedeihen laſſen werde. 

Prag, 3. Dez. Bei Smichow fanden geſtern 
Auflehnungen gegen das Standrecht ſtatt. Während 
der Verkündigung des Standrechts brachen einzelne 
Perſonen in Hohnrufe aus; einige wurden verhaftet. 
2 Stunden nach der Verkündigung des Standrechts 


Poſtſchaffner Heinrich Meyer 


Schmied 


Realgymnaſiallehrer⸗ 


Bei halben Preiſen. 


Bei halben Preiſen. 


Othell 


Anfang 7 Uhr. 
hier: 


OOOOOO 
10 E ) 


Nickel, 
Gerichtsvollzieher. 


wollen, ſowie ausgelernte 


Wickel- und 


ſtellen jeder Zeit ein 


ohnung 


aus 4 
ſämmtlichem Zube⸗ 


hr Nachmittags. 


NS 
S 


verſuchten Exzedenten, die Synagoge zu demoliren 
und bewarfen ſie mit Steinen. Das einſchreitende 
Militär fenerte ohne zu verwunden. Die Exzedenten 
entflohen. Im Laufe des Tages kamen 18 Ver⸗ 
wundungen vor, darunter zweier Soldaten. Um 
11 Uhr Nachts war überall Ruhe. 

Prag, 3 Dez. In Folge der Verkündigung des 
Standrechts und des polizeilichen Gebots, daß alle 
Privathäuſer um 7 Uhr, Reſtaurants ꝛc. um 9 Uhr 
zu ſchließen ſeien, verlief der geſtrige Abend und 
die vergangene Nacht ohne Zwiſchenfall. 

Paris, 3. Dez. Der Senator Milliard 
zum Juſtizminiſter ernannt worden. 

Paris, 2. Dez. Eſterhazy richtete ein Schreiben 
an Pellieux, worin er gegen die Verleumdungen 
proteſtirt und verlangt, vor das Kriegsgericht ge- 
ſtellt zu werden, um vollſtes Licht in die Beſchul⸗ 
digungen zu bringen und die ihm gebührende Genug⸗ 
thuung zu erlangen. 

Madrid, 3. Dez. Die Nachricht, daß General 
Blanco gefallen ſei bewahrheitet ſich nicht. 

Simla, 3. Dez. Eine britiſche Streitmacht 
rückte geſtern in das Chamkanni-Gebiet vor, und 
brannte 30 Dörfer nieder. Der Feind hatte in 
dem Thale eine ſtarke Stellung inne und eröffnete 
vor dem ſteilen Felsabhang das Feuer. Auch als 
die Engländer ſich ſchon auf dem Rückmarſche in 


ift 


ürger-Ressource. 


Sonntag, den 5. und Montag, den 6. Dezember c.: 


Große Extra-Militär-Btreich-Concerte 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Reg. Nr. 146 


aus Königsberg 


ig Mann in Uniform). 


Direction Hietschold. 


Anfang Sonntag 7 Uhr, Montag 7½ Uhr. 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Selckmann 50 Pfg. 


Abendkaſſe 80 Pfg. 


Für Montag werden Beſtellungen auf Familientiſche, 5, 6 und 7 num⸗ 
merirte Plätze, am Buffet des Etabliſſements entgegengenommen. 


Gerhard Reimer. 


Ausverkauf 


des Waarenlagers der O. M. Bolzio'ſchen 
Konkursmaſſe, beſtehend in: 
Damen⸗Confection, Manufaktur⸗ 
und Mode ⸗Waaren, Gardinen, 
Schirmen e., 


werktäglich von 9—12 u. 2—6 Uhr im Geſchäftslokale 
Friedrichstrasse No. 3 zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. 


Habe bei der 


Neuanlage des Dampfbades im Johannisbade 
Römische, Russische u. Dampfkasten- 


mas Bäder vum 


eingerichtet, und bitte um geneigten Zuspruch. 


Massage in wie ausser dem Hause führe ich 
selbst aus. 


H. Grimm. 


0 I X 


Bruchbänder, Leibbinden, orthopädiſche Maſchinen, 
künſtl. Gliedmaßen, Irrigatoren, Luft⸗ u. Waſſerkiſſen, 
Eisbeutel, Waſſerkiſſen, Fieberthermometer, Streck u. 
Schwebeapparate, Maſſir⸗Kugelketten und ſämmtliche 
Artikel zur Krankenpflege 


empfiehlt P billigſt TE 


G. Bellgardt. 


Lange Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 9. 


J. Dembowski, Zan. Mühlandann 1819, 


IM empfiehlt 
Plüsch-Garnituren, Sitz- und Schlaf-Sophas 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


Wollen Sie Geld ſparen, 


ſo probiren Sie gefl. meine 


Bonbons , Pfd. 0.11, Confeetmiſchungen ( Pfd. von 0.15 an, 


Marzipan ½ Pfd. 0.15, 0.20, 0.25 


und Sie werden gerne Ihren Weihnachtsbedarf bei mir einkaufen. 


Zuckerwaarenhandlung H. Dreher, 


Inn. Mühlendamm 18/19 (vorm. Alb. Schulz). 


Albert Reimer, 
Konkurs⸗Verwalter. 


das Lager befanden, wurden ſie fortwährend von 
dem Feinde beläſtigt. Auf britiſcher Seite wurde 
1 Offizier getödtet und 2 verwundet, und 2 Sol⸗ 
daten getödtet und 14 verwundet. 


J y T 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 3. Dezember, 2 Uhr 20 ar 


Börſe: Behauptet. Cours vom | 3.12. 
3½ pCt. Deutſche Reichsanleihe. . 102,80 102,80 
3½ pCt. „ = . .. 102,80 | 102,70 
3½ pCt. Preußiſche Conſolss 0 5 

3½ pCt. 7 55 8 102,80 102,80 
3 pet. x 5 . ꝗ .ꝗq . 97,40 97,40 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſfe. 99.70 99,80 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 99,80 99,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 03 90 103,70 
4 pCt. Ungarifche Goldrente 103,70 103,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,30 169,45 
lie eee 217,05 | 217,30 
4 pCt. Rumänier von 180 . . . 92,10 92,10 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 64,70 65,00 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . . . . 94,60 94,60 
Disconto-Commandit . . . . .. 1191,40 | 190,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 120,00 | 120,40 

Preiſe der Coursmakler. 

Siet r si: 37,00 A 
Spiritus 50 Wed 56, 


Königsberg, 3 Dezember, — Uhr — Min. Mittags. 
Von Portatius & Grothe, 

Getreide», Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 0 

Loco nicht contingentirt 36,00 % Brie 


November; 8 36,00 A Brie 
Loco nicht contingent irt 35,00 .A Geld 
Novembeeee 34,50 4 Geld 
Holländische Zigarren. 
Tausende Anerkennungen. 
No. 2 Edelweiss . . . 3,30 M. sH 
28. 00. 3,60 „ 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „S2 
„9B — 3,90 „ 


„ 9 H. Upmann .. 4,60 „ 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze, 
Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 
Gegr. 1879. 
IXIIIIITITIIXIIIIIIIIITI 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 
traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 v. 3,00 5,00 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus- FI 
führung ſchnellſtens. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Das abſolut ſicherſte, einfachſte 
und garantirt unſchädliche 


Fräuenſchutz⸗ 


Mittel (kein Gummi) verſendet in 
Schachteln & 20 Stück Mark 3.—, 
a 12 Stück Mark 2.—, à 6 Stück 
Mark 1.10 und 20 Pfg. für Porto 
gegen Einſendung des Betrages. Ge⸗ 
brauchsanweiſung in jeder Schachtel. 
tto Fuerst, Hamburg. 


Als kaufmänniſcher Leiter einer 
Schiffswerft und Maſchinenbau⸗ 
Auſtalt wird eine intelligente und mit 
der Branche vertraute 

Perſönlichkeit 

zu engagiren geſucht. Betreffender muß 
den Bureau⸗Betrieb zu leiten und Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe ſowie den Verkehr mit 
den Behörden durchaus ſelbſtſtändig 
beſorgen zu können, befähigt ſein. Aus⸗ 
führliche Offerte an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. sub. J. A. 8879 
erbeten. 

Empfehle mich zum Aufzeichnen und 
Einſticnfen von Monogrammen ſowie 
anderen e e den einfachſten 
is zu den eleganteſten. 
de; E. Wichert, 

Mühlenſtraße 13, 1 Treppe, l. 


Ein gut möblirtes 


Zimmer 


wird zum 1. Januar geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
unter J. C. in der Exped. 
der „Altpr. Ztg.“ erbeten. 

Mein Neuft. Wallſtraße Nr. 2 be⸗ 
legenes Grundſtück mit gr. Wohn⸗ 


hauſe und Garten beabſichtige ich zu 
verkaufen. Alles Nähere daſelbſt. 


Beſtellungen 


auf die täglich erſcheinende 
iſche Zeitung“ 
„elltpreuf ſch 8 14 5 


ieringſtraße 13, den bekannten 
poet und auswärts bei ſämmt⸗ 


lichen Poſtanſtalten angenommen. 


I 
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Nach Eröffnung meiner 


Weihnaehis-Aussiellung 


geſtatte ich mir zu deren recht zahlreichen Beſuch ein geſchätztes Publikum Elbings und Umgegend ergebenſt einzuladen. 
Meine Fabrikate ſpeciell für den Weihnachtsbedarf: 


9 2 
Randmarcipan, Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse täglich friſch, f 
desgleichen Prallines, Fondants, Gelees, Chocolats, Confect- und Bonbon-Mis chungen. | 
Sehr reiche Auswahl in Chocolat-Luxus-Artikeln mit Confitüren-Füllung, Chocolat-Figuren und -Spielen. — 
I MMarzipan-Herze und -Sätze in Königsberger und Lübecker Art in gediegener Ausführung.! 
Specialität: Figuren-Marcipan und Baumbehang in diverſen hundert Muſtern. 

Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese, ſowie Holländer Guss- und Makronen- 
kuchen, Berliner, ff. Hallenser, Breslauer Honigkuchen, Melange- Pfeffernüsse, Liegnitzer Bomben, 
Spitzkuchen, Dauergebäck. 

Alle Sorten Biscuits. Ga Hallenser Kakao (ſehr beliebt.). 

Gewährleiſte nach altbewährtem Princip nur reelle Fabrikate, friſch und wohlſchmeckend, bei billigſter Preisnotirung und 
prompteſter Bedienung. 
Größere Aufträge mit entſprechendem Rabatt, eventuell auch außerhalb portofreie Zuſendung. 


M. Dieckert 


en gros. Marcipan-, Confitüren- und Zuckerwaaren-Fabrik. en detail. 
Beſtellungen auf größere Marcipanſätze erbitte möglichſt frühzeitig. 


Fröhliche Weihnachten! 


Zum Weihnachtsfeste empfehle nach beendeter Saiſon meine im Preiſe 


i 0. Naethler Geschwister Martins Heiltgegelſſraße 28 — 


Elbing, e prukliſche Weihnachtsgeſchenke: a 
3 Alter Markt 48. 
Leinen⸗, Baumwoll⸗ 
waaren⸗Handlung und 
Wäüſche⸗Geſchäft. 


bedeutend herabgeſetzten 


Sophakissen, Chaiselonguekissen, Decken, 
Läufer, Handtücher, 
Stopfbeutel, Wäschebeutel, Mar 


garnirten und ungarnirten Damenhüte 


Schü vom eleganteſten bis einfachſten Genre. 
chür zen, * N 
gehäkelte Schuhe und Pantoffeln etc. Neuheite nn in 


& 
® 
® 
? 
in fertiger Handarbeit. Pehbaretts, Damen⸗ und Kinderkayotten, 
» 
8 
9 
55 
& 
658 


kttaschen, 


— 98 


Zum & 1 Wi Ins: 
5 Ausverkauf Fe paper Körbe, 'Alheitskörbe, Messerkörbe, . ferner eine anſprechende Auswahl in 
1 wen e eee Schleifen, Rüschen, Schleiern und Shawls 
Aufgabe der Artikel Kragen, N a ; in Seide und Wolle. 1 b | 
Morgenröcke Kleine Geſchenkartikel mit leichter e für Kinder l Anfertigung geſchmackvoller Putzarbeit zu civilen Preifer. EMMEN 
für Damen, in großer Auswahl. n... TIETKCNERES STETTEN 
in | 2 Fi ; 
Barchend, Velour. 9999999-0299990009099 Mehrere 1000 Pfund Marzipan 


werden jährlich hergeſtellt in der 


Elbinger Marzipan⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik 


Tuch-Blousen | 
Ju Weihnachtsgeſchenken |Conrad Maple, Eibing. 


[Tricot-Talllen 


Kinderkleidchen empfehle in großer Auswahl: Elbinger Marzipan per Pfd. 1,00 Mk. 
in Barchend, ee antelit. Dumpman neter Elbinger Marzipan II per Pfd. 80 Pf. 
Trient und Tuch. Dampfſchiffe, Stereoskop⸗Apparate und Bilder, Bruch- Marzipan per Pfd. 60 Pf. 

Brillen und Pincenez in allen Faſſungen ß een eee welke e der beſte Feger ür 


Laue 


Elegante 


Ballſchuhe, 


von , 2, 75 an, H empfiehlt der 


Wiener Schuh bazar | 
Gesch. Nalinger, 


27. Alter Markt 27. 
Schmalzgänse, ib. 55 5 
Hasen in größter Auswahl, 
Rehe, auch zerlegt, 
Neunaugen 10 15, 20, 30 5, 
Sprotten, Kieler, 

Caviar la, sitigit be 
M. B. Redantz, 


Wildhandlung u. Fiſchverſandt, 


zu herabgeſetzten Preiſen. IR h 8 e n 
75 | I Reiende Schaum⸗Miſchung 
F. W. No ih 2 3 . 5 1 de he 1 1,20 Mk. 
8 echaniker, 0 e kei ende aum⸗ i un 7% R: 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 31. zum re e — 130 Mk. 


3 n 
Dieſe Artikel ſollten in keinem Geſchäfte fehlen, da ſie gerne gekauft werden 
und hohen Gewinn abwerfen. 


Conrad Mahlke. 


8. August Wernick Nach, 


praktische Geschenke: 
Schürzen aller Arten von 15 Pfg. an, 

Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Mein 


Weihnaehts-Ausverkanf 


Chenille⸗Häubchen, Shawls, Ca potten, auffallend billig, 
bietet eine grosse Auswahl in 


Corſettes, nur gutſitzende Facons, von 60 Pfg. an, 
Regenſchirme, Taſchentücher, Handſchuhe von 20 Pfg. an, 
Neuheiten in Rüſchen, Kragen und Schleifen, 
Damen-Kleiderstoffen | 
jeder Art, . | 
Seide, Sammeten, Leinen, 


Geſichtsſchleier und Brautſchleier, 
Wollene Unterkleidrr für Herren und Damen, 
Gardinen, Portieren, Teppichen, | 
Mänteln, Jaquettes. 


Unterröcke, Kinderkleidchen, Trirottaillen, 
Herrenkragen, Manſchetten, Chemiſetts, Socken v.30 Pf. an 
W Hoſenträger u. b. a. 


vis-z-vis der Elbinger Zeitungs⸗Exped. Bei Baar⸗Einkäufen von 3 Mk. an gebe 10 % Rabatt bis zum Feſte. 


Tutel⸗ H. Rochobll Anna Hausmann, 


empfiehlt billigſt die x 
Obsthalle XlieNakt, Fleiſcherſtraße. 


Altureu 


Elbinger 


Dieſes Blatt (früher „N 
euer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktä 

und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 „4, mit erktäglich 
95 allen Poſtanſtalten 2 Votenlohn 1,90 4 


Gedichtchen: 


* 


. 


Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


Inſerttbesk⸗Kaitrp e an alle auswärti 
1 g 


Nr. 284. 


von Robert Dorr. 


8 en it N 
ie Expedition diejer ; er vermittelt 


„Tweſchen Wieſſel on Nagt“ [vi 


n uns in angenehmer Weiſe auf das Kommende 
or. Erwähnen wollen wir hier, daß das Verſtändniß 


In letzter Zeit erſchien im Mitdheien Kar = Sprache keine Schwierigkeiten machen wird, 


2 5 hierſelbſt die 21. 
es Buches „Tweſchen Wieſſel on Nagt“, das wi 
unſerem geſchätzten Mitbürger, Gern i Nrofeſſor 
Dorr, verdanken. Schon bei ſeinem erſten Er— 
ſcheinen, wenn ich nicht irre, am Ende der ſechziger 
Jahre, haben dieſe Dichtungen in plattdeutſcher 
Sprache eine allſeitige Anerkennung gefunden und 
wir find überzeugt, daß die neueſte Auflage die 
Zahl der Freunde und Verehrer n 
wird. Wir werden weiter unten 
des Buches näher eingehen, hier 
hervorheben, daß wir in demſelben 
Schönen viel Neues und Luſtiges 
einige Beiträge in 6 
ſomit an Umfang 
wonnen hat. 


Dorr iſt ein Dialektdicht ' 
Anfi er und nimmt nach der 
9 kompetenter Beurtheiler und ſeiner Dichter⸗ 
j En Klaus Groth und Fritz Reuter unter den⸗ 
8 en einen hervorragenden Platz ein. Seine 
7 9 iſt die unſerer weſtpreußiſchen Niederung, 
in glei er wee ei aufgewachſen iſt und die er 

e, ie di 
en die Sprache die hochdeutſche, 
peer (ucberſehung der luſigen Weiber Shake 
( tegnig 1877, R. Nehring) ausführliche 


Erläuterungen die wi en - 
weiter unterrichten ee der ſich über dieſelbe 


ſtark vermehrte Auflage] 5 


a Dorr in gleicher Weiſe, wie Fritz Reuter in 
einer Volksausgabe, durch Fußnoten etwas weniger 
geläufige Ausdrücke in hochdeutſche überſetzt. 

Der nächſtfolgende Abſchnitt „Vertellkes“ (kleine 
Erzählungen) macht uns mit der Denkweiſe und 
Sinnesart der Niederungsbevölkerung in ſehr ge— 
fälligen Gedichten bekannt. Es handelt ſich um 
einen Volksſtamm, der von körperlicher und geiſtiger 
Geſundheit ſtrotzt, der arbeitsfreudig im Kampfe 


noch vermehren] mit der ihn umgebenden Natur ſeine Kräfte ge⸗ 
auf den Inhalt] ſtählt, der von des Gedankens Bläſſe, wie die 
wollen wir nur Helden von Ibſen's Dichtungen, keinesweges ange- 
neben dem alten kränkelt, in kräftigeu Worten feinen Gedanken und 
Proſa f namentlich auch | Gefühlen Ausdruck verleiht. 

0 a finden und daß das Buch] wenn er in dem Gedicht „De Neddringſche Bur“ 
und Bedeutung weſentlich ge» ihn mit folgenden Worten ſchildert: 


Gewiß hat Dorr recht, 


He red't nich väl, hölt mehr op Daten, 
He ward als Frind Ju nicht verlaten, 
On kam Ji to'm Beſuch gefahren, 
Met Et'n on Drinken weß nicht ſparen.“ 
And nicht nur mit den Menſchen, ſondern auch 
mit der fie umgebenden Natur macht uns der Ver- 
faſſer bekannt. In dem vortrefflichen und durch 


Detail kennen und wir glauben gern dem Schluß⸗ 
worte deſſelben, daß nichts ſo geeignet iſt, unſere 
Lebensluſt zu heben, als ein Aufenthalt in dieſen 


Auch dieſe Ueberfegung nachzuleſen bitten.] von gedehnten Waſſerflächen belebten Fluren. 


ref 3 at in de 
reifen einen allgemeinen Beifall e 
r 


Klaus Grot i 
bug n weed en Sat, ft ampehene, ie 
nögen.« left mit Vergnögen un Ge⸗ 


Uebrigens haben 

etwas zum Lobe des n 
glauben beſtimmt, daß 
Freund urwüchſigen 
freuen werden und 
aus der Hand legen 
Zeile geleſen hat. 

un den Inhalt 


as nun 
anbelangt, fo giebt D 


die jüngfte geit bine Daoneten Landſtrichs bis in 
„An de u 
fenen durch mae Ab „Soden Tag“ er- 


Die Einſiedlerin von 
Rokeby Hall. 


Novelle nach dem Engliſchen von A. Zwickert 


a Nachdruck verboten. 
B 1 7 
anfgere burg damit einverſtanden und drängte 
führen zürich. mehr. Sie umſchlang ihre Ge⸗ 
an Schi 5 ſie ſagte: „Wir wollen fort- 
treu zuſammenhalten. d wei en lang 
. lächelnd; daheim angelangt hatte ſi 
5 gar nöthig an Lady Cli 8 i Ne 
enn zu ihrem Erſtaunen fand Mord zu ſchreiben. 
zwischen eingetroffenen Poſtſachen 
a. Tante vor, in welchem dieſe 5 
erſöhnung bot und ihre Einwilligung Dand 
Heirath mit George Herbert ertheilte 1 
hatte den großen Prozeß in Schottland 
gewonnen. Die Zeitungen 
für den jungen 


prophezeite ihm eine glanzende Zukunft. 


glänzend 


Rd 
ſam fühlte und ihre Nichte zurückſehnte Hein ein- 
ſtändigen Geſinnungswechſel herbeizuführen. 


Ruf freudigſter Ueberraſchung entfuhr dem Munde 1 5 


1 war werfen 
8 ege in | nauer 
Auch Beatrice ji 95 

Fee daß fie kaum jemals eine ſo prächtige männliche 
Erſcheinun 


Enids, als ſie zu 


obes] mochte. 
Ds und] dann der Freundin zu. 


Ganz beſonders erfriſchend und zur Fröhlichkeit 
ſtimmend wirken Dorrs „Leeder“, unter denen ſich 
neben originalen Dichtungen auch freie Uebertragungen 
ſolcher von Burns und Shakeſpeare finden. Fern 
von aller Sentimentalität, ſind ſie in gutem Sinne 
realiſtiſch und von melodiſchem Zauber. (Anne 
Marie.) Es würde uns ſchwer fallen, einem vor 
dem andern den Vorzug zu geben, doch hat uns 
ganz beſonders das Lied „Grotvader“ gefallen. 
Der alte Mann freut ſich der wieder erwachenden 
Natur und ruft am Schluſſe; 


„Seht, dar treckt de wille Schwan. — 
Könn ji, wat he rept, verſtan'“? 
He rept, Komrad, 

ier's diene Strat 

ak di Oller to'r Reiſ' porat.“ 


N 


Elbing, Sonnabend, den 


Zweites Blatt. 


* 


n 


„Die Lerche ſingt am Himmel hell, 
Und Phöbus fährt bergan; 

In Blumenkelchen fließt ein Quell, 
Da tränkt er ſein Geſpann. 

Und blinzelnd thut Marienblum' 
Ihr gülden Aeuglein auf: 


Mit allem was da lieblich iſt, 
Herzliebſte mein ſteh auf! 
teh auf! Steh auf!“ 


„Horch! horch! De Lewark ſingt all lud 
Am goldnen Himmelsdoor; 

De Sonn geit op, ſchmock wie 'ne Brut, 
On ſchient op Feld un Moor. — 

De Schlätelblbom wakt op vom Droom, 
De goldne Dag ſchient hell. — 

Du ſchönet Kind! geſchwind, geſchwind 
Mak op dien Ogen grell, 

De Dag ſchient hell! 


Ein beſonderes und zwar wiſſenſchaftliches Ver: 
dienſt hat ſich Dorr auch dadurch erworben, daß er 
in ſein Buch auch das „Wat dat Volk weet“ auf⸗ 
genommen hat. Mit dem echten Sammlerfleiß des 
Gelehrten hat er alles das zuſammengebracht, was 
im Volke von Mund zu Mund geht, Kinderſprüche 
beim Spiel, Räthſel, Redensarten und Aehnliches 
und ſie ſomit für alle Zeiten uns aufbewahrt. 

Der letzte Theil des Buches enthält die ſpäteren 
Dichtungen, Fabeln, Parabeln und Erzählungen, 


g 0 beherrſcht. ſeinen ſtimmungsvollen Inhalt ausgezeichneten Ge- | die im Rahmen des Ganzen gehalten und durch Witz 
ſelbſt giebt Dorr in feiner platt⸗ dichte „Op Jagd“ lernen wir ſie bis ins kleinſte 


und Laune ausgezeichnet ſind. Wir werden uns 
hüten, den Inhalt derſelben hier anzuführen; denn 
wir wollen keinen Leſer des Genuſſes berauben, den 
dieſe „Läuſchen und Rimels“ bei jedem Unbefangenen 
erzeugen müſſen. 

Zum Schluſſe ſeien uns noch einige Be⸗ 
merkunngen geſtattet. Die heutige realiſtiſch ge⸗ 
artete Generation mit ihren neuen Ideen und mit 
anderen Sorgen wendet ſich von ſolchen DBe- 
ſtrebungen ab, die es ſich zur Aufgabe machen, des 
Volkes geiſtige Hervorbringungen auch literariſch 
feſtzuhalten. Männer wie die Grimms, die die 
deutſchen Volksmärchen, wie Neſſelmann, der 
Lithauens Lieder ſammelte, um fie vor Vergeſſen⸗ 
heit zu bewahren, ſind heute ſelten geworden. Dorr, 
ſo ſcheint es mir, hat wohl etwas Aehnliches für 
die Sprache der Nogatniederung beabſichtigt. 
das dürfte nothwendig ſein in Anbetracht des Um⸗ 


ſtandes, daß die heutige Zeit, wie die ſozialen, fo f freundliche Gabe 
auch die ſprachlichen Unterſchiede durch Eliminirung] Weihnachten 
zu beſeitigen beſtrebt iſt.] Jahr. 


der einzelnen Dialekte 
Leider —; denn viele derſelben zeichnen fich ganz 
beſonders durch Schönheit der Sprache, durch die 
Natürlichkeit ihrer Ausdrucksweiſe aus, und vielen 


gleiche ein Lied aus Shakeſpeare's Cymbelin und | Begriffen und Gedanken wird man im Neuhoch⸗ 


die Uebertragung unter einander: 


lich aber war die gute Mrs. Ingleby, als fie am 


andern Tage von der neuen Wendung der Dinge 
erfuhr, und ſie wußte ſeitdem nicht mehr, wen ſie 
inniger in ihr Herz geſchloſſen hatte, ihre zärtlich 
geliebte Herrin oder die kluge und beſonnene Miß 
Vernon, welche eine fo raſche und jo glückliche Um⸗ 
wälzung in Rokeby Hall zu Stande gebracht hatte . 


* * 
* 


Es war mehrere Monate ſpäter; die Saiſon in 
London näherte ſich bereits ihrem Höhepunkt. Enid 
und Beatrice galten beide als die Nichten Lady 
Cliffords und wurden in der Geſellſchaft gleichmäßig 
gefeiert. Bisher war Beatrice noch nicht mit ihrem 
Gatten zuſammengetroffen, da derſelbe ſoeben erſt 


e unter den in. von einer großen Orientreiſe heimgekehrt war und 
Brief] noch keine acht Tage in London weilte. 


Eines 


zur] Abends im Theater jedoch trat in die Loge gerade 
hr Enids gegenüber der ihrigen, bald nach Beginn der Auf- 
etzterer] führung, ein Herr ein, bei deſſen Anblick Beatrice 


einen leiſen Aufſchrei nicht zu unterdrücken ver⸗ 
„Er iſt es — es iſt Allan!“ flüſterte ſie 


Während Beatrice ſich bemühte, dieſem 
zu folgen, und nur noch ſelten einmal einen 
lenen Blick zu ihrem Gatten hinüber zu 
wagte, unterzog Enid denſelben einer ge— 
Muſterung. Bereitwillig geſtand fie zu, 


: g gejehen hatte, wie Lord Carleon war. 
Er und Beatrice 5 ein prächtiges Paar zu⸗ 

In der großen Pauſe während 
der Vorſtellung öffnete ſich auf einmal die Thür 


Lord trat ein, um, wie er ſagte, 


deutſchen kaum einen ſo entſprechenden und gemüth⸗ 


ſeine mütterliche Freundin, Lady Clifford, nach 
ſo langer Abweſenheit wieder zu begrüßen, ſowie 
die Bekanntſchaft ihrer liebenswürdigen Nichten zu 
machen. Beatrice klopfte das Herz zum Zerſpringen, 
und ſie war blaß wie eine weiße Roſe. Allein 
dieſe kleine Verwirrung kleidete ſie allerliebſt, ſo 
daß Lord Carleon faſt kein Auge von ihr 
wandte. Es war klar, daß ſie einen tiefen Eindruck 
auf den verwöhnten Mann gemacht, dem nicht im 
Entfernteſten eine Ahnung auffſtieg, dieſe liebreizende, 
vornehme junge Dame könnte mit dem braunen, 
leidenſchaftlichen Mädchen identiſch ſein, das er 
nothgedrungen vor zwei Jahren zu ſeiner Gattin 
hatte machen müſſen. 

Enid, ſowie ihre Tante, die zum größten Theil 
in die ſonderbare Liebesgeſchichte eingeweiht worden 
war, triumphirten. Se. Exzellenz beſuchte Lady 
Clifford ſeitdem ſehr oft, und ſelbſt den Ferner⸗ 
ſtehenden wurde es allmählich klar, daß Beatrice 
der Magnet war, der ihn anzog. Im Anfange 
fühlte dieſelbe ihrem Gatten gegenüber eine 
gewiſſe Scheu, ſie fürchtete, ſich zu ver⸗ 
rathen; mit der Zeit jedoch wurde ſie 
ſicherer und bemühte ſich ſeitdem nach beſten 
Kräften, die Armida zu ſpielen und dieſen braun⸗ 
lockigen Tancred immer enger mit ihren Zauber⸗ 
banden zu umſtricken. Enid hatte auch in Bezug 
auf Beatrices muſikaliſche Begabung recht behalten; 
ihre Stimme bildete das Entzücken der Geſellſchaft, 
nachdem ſie bei einem renommirten Geſanglehrer 
Unterricht genommen und binnen kurzer Zeit ganz 
eminente Fortſchritte gemacht hatte. Lord Carleon, 
der aus ſeiner Schwärmerei für Muſik kein Hehl 
machte, war glücklich, wenn ſie ſang. Er lehnte 
dann gewöhnlich bei ihr am Flügel und verwandte 
kein Auge von der lieblichen Sängerin. Beatrice 
aber ging in gehobener Stimmung umher; ſie war 


‚abgeftattet. 


Tageblatt. 
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Frau Martha Gaartz.) | 
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jene. In gleichem Sinne hat auch Fritz Reuter 
beim Erſcheinen der erſten Auflage der Dorrſchen 
Gedichte, in einem Briefe an ihn, dieſem Gedanken 
Ausdruck verliehen und wir dürfen hoffen, vielen 
Leſern durch erneuten Abdruck des herrlichen Briefes 
eine beſondere Freude zu bereiten. Der Brief 
lautet: 

Verehrter Herr Doktor. Mit herzlichem Dank 
habe ich Brief und Buch von Ihnen empfangen, 
und wenn ich auch gegen das große Lob, welches 
Sie mir ertheilen, remonſtriren muß, jo thue ich, 
es nur gelinde, denn als ehrlicher Kerl muß ich 
offen geſtehen, daß mir grade ſo viel Eitelkeit vom 
Teufel mit auf den Lebensweg gegeben iſt, als 
pro Kopf auf den Mann fällt, und daher geſtehe 
ich offen weiter, daß mir Ihre freundliche An— 
erkennung ganz beſonders gut geſchmeckt hat, zumal 
da ſie auf einer ſo feinen und reinlichen Schüſſel 
ſervirt war. Mehr aber noch habe ich mich gefreut 
darüber, daß wir uns in zwei Punkten als Freunde 
und Gleichgeſinnte begegnen, einmal in der DVer- 
ehrung von Walter Scott, der von allen Schrift⸗ 
ſtellern der Welt und der Zeiten den größten Ein- 
fluß auf mich ausgeübt hat, und zweitens in der 
Liebe zur plattdeutſchen Sprache. Sie iſt's eigentlich, 
der Ihr mir geſpendetes Lob zufallen ſollte; ihren 
Vorzügen verdanke ich meine Erfolge. Drum war 
es für mich eine wahre Freude, Ihre Stimme „von 
der Nogat grünen Wieſen“ ertönen zu hören, und 
recht iſt es von Ihnen, daß Sie wie Uhland denken: 

O, legt ſie nicht in's grüne Grab 
Tief unter die grünende Erde hinab! 
Soll ſie begraben ſein, 

In Gras und Blumen ſargt ſie ein! 

Und ſie wird begraben werden; auch hier bei 
uns geht ſie ihrem letzten Stündlein entgegen. 
Aber wenn's denn ſein ſoll, ſo ſoll ſie mit vollem 
Geſang und unter Glockenklang zur Gruft beſtattet 
werden, und die nachfolgenden Geſchlechter mögen 
dereinſt an ihrem Grabhügel beten und Reue 
fühlen, daß ſie ein einfaches treuherziges Kind nicht 
zu rechter Zeit in ſeiner Biederkeit und Reinheit 


Und begriffen haben. 


Ich danke Ihnen recht von Herzen für Ihre 
und wünſche Ihnen fröhliche 
und fröhliches Schaffen im neuen 
Mit Gruß 

Ihr Fritz Reuter. 
Neubrandenburg d. 20 ten Dezember 1862. 


L—ın. 


nicht ſelten geradezu übermüthig, und kopfſchüttelnd 
dachte Enid oft: „Iſt dies daſſelbe junge Weſen, 
das im Innerſten gebrochen und tief elend in 
Rokeby Hall nur noch dahin vegetirte?“ Indeß 
die ſonnige Heiterkeit verlieh der jungen Frau nur 
neue Reize; ſie war ſchöner als je zuvor. 5 

Seine Freunde fingen bereits an, Lord Carleon 
zu der Eroberung, die er an Lady Cliffords reizen- 
der, viel umworbener Nichte gemacht habe, zu be⸗ 
glückwünſchen, er aber wies jeden, der ihm davon 
ſprach, faſt unwirſch zurück, und eines Tages über- 
raſchte er alle Welt mit der Mittheilung, daß er 
aufs Neue zu verreiſen gedenke. — Die Höflichkeit 
erforderte, daß er ſich von Lady Clifford verab- 
ſchiedete, er traf indeſſen nur Batrice allein an. 
Enid hatte mit ihrer Tante und ihrem Verlobten 
einen Beſuch bei ihrer künftigen Schwiegermutter 
Beatrice erblaßte jäh, als der Lord 
ihr mittheilte, er ſei gekommen, um Abſchied zu 
nehmen. Sie ſchwankte, und unwillkürlich ſprang 
Allan auf, um ſie zu ſtützen. Einen Augenblick 
hielt er die zarte Geſtalt feſt an ſeine Bruſt ge⸗ 
drückt, allein dieſer Augenblick genügte, ihn alle 
ſeine Vorſätze vergeſſen zu machen. „Thut es 
Ihnen ſo leid, Beatrice, daß ich fortgehe?“ flüſterte 
er mit vibrirender Stimme. 

Die junge Frau antwortete nicht, aber der Lord 
bemerkte, wie ſie zitterte. „Beatrice,“ fuhr er daher 
raſch und leidenſchaftlich erregt fort, „ich liebe Sie, 
liebe Sie mit aller Gluth meines Herzens, aber ich 
bin bereits unlösbar gebunden, darum eben wollte 
ich fort.“ 

„Und wenn Sie frei 2 
wiſchen uns ſtände ...?“ 1 
fr ließ ſie nicht ausreden. „Dann a 
Sie mein werden, mein um jeden Preis der chönſte 
Oh Gott, wie eine Fata Morgana fteigt das f 


wenn keine andere 


alsbald wieder, als er ſah, daß bereits ein Kollege 
mit wichtiger Amtsmiene dabei ſtand. So blieben 
die Herren alſo ganz unter ſich und konnten unge⸗ 
ſtört ihrem ergötzlichen Unternehmen obliegen. Sieger 
blieb ein „Schichauaner“, der des Nachtwächters 
Waffe 50 Doppel⸗Schritte = 85 Mtr. ſchleuderte; 
der minder glücklichſte im edlen Wettſtreit war der 
junge Beamte, der es nur auf 45 Meter brachte. 
Somit hatte ſich auch hier wiederum der alte 
Spruch bewahrheitet: Wer animirt, der verliert. 
Zu Ehren des lanzenkundigen Siegers ſtimmte man 
darauf das beſonders ſtimmungsvolle Lied an: 
„Wir winden Dir den Jungfernkranz“, um alsdann 
vergnügten Sinnes in das nahe gelegene Reſtaurant 
abzuziehen. 

Dies neue Verfahren, ſich Getränke zu 
ermitteln, hat entſchieden den Reiz der Neuheit; 
nachgerade hat ſich die Sitte des Lachſens, Knobelns, 
Steinens oder Streichholzziehens eigentlich ſchon 
etwas überlebt. Das Lanzenwerfen auf einſamer 
Straße zur mitternächtlichen Stunde aber muß ein 
wahres Vergnügen bereiten. Trotzdem müſſen wir, 
als Männer der Ordnung, uns durchaus gegen dieſe 
Neuerung erklären. Der Stadtetat, der ja aller⸗ 
dings jetzt durch die Ablehnung des Ankaufs von 
Teichhöfer Grund und Boden vor einer erheblichen 
Belaſtung bewahrt geblieben iſt, kann nicht die 
geringſte Steigerung vertragen. Was ſoll aber 
daraus werden, wenn allnächtlich Elbings feucht⸗ 
fröhliche Geſellen dem Werfen mit Nachtwächter⸗ 
ſpeeren obliegen? Die Speere, deren Schafte vom 
Wurmfraß und Alterſchwäche und deren Zinken vom 
Roſt und vielen Gebrauch ſo wie ſo ſchon nicht 
mehr ganz kriegstüchtig ſein ſollen, würden durch 
dies neue Spiel gewaltig leiden, beſchädigt oder 
gar zerbrochen werden; die Stadt aber ſähe ſich 
genöthigt, funkelnagelneue Mordgewehre für ihre 
Beamten anzuſchaffen. 
ſäckels wäre es alſo wohl angebracht, wenn das 
nächtliche Speerwerfen, ſo gerne wir ſelbſt auch 
einmal a biſſel „lanzeln“ möchten, durch einen polizei⸗ 
lichen Ufas verboten würde. 

Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken. Am Montag Mittag trat 
in Berlin die Stipendienfonds⸗Kommiſtion dieſes 
Vereins zu einer längeren Sitzung zuſammen. Der 
Poſener Geſchäftsführer gab zunächſt einen längeren 
Ueberblick über die Lage des deutſchen Mittelſtandes 
in den Oſtmarken, indem er eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen in Anregung brachte, wie namentlich dem 
Handwerk zu helfen ſei. An dieſe Ausführungen 
knüpften ſich lebhafte Erörtetungen, die Ueberein⸗ 
ſtimmung über die zu wählenden Mittel und Wege 
erkennen ließen. Alsdann trat man in die Bera- 
thung über die vielen vorliegenden Anträge auf 
Gewährung von Stipendien ein. Für den Beſuch 
von Baugewerkſchulen, Landwirthſchaftsſchulen und 
anderen techniſchen Anſtalteu konnten 1200 Mark 
bewilligt werdeu. Ein größerer Betrag wurde dann 
den Leitern bewährter Fachſchuleu zur Vertheilung 
an beſonders geeignete deutſche Zöglinge über⸗ 
wieſeu. 

Verein zur Herſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg. Unter dem Vorſitze des Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler wurde geſtern eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung abgehalten, ia der zunächſt an Stelle 
des von Danzig geſchiedenen jetzigen Kabinets⸗ 
miniſters Mieſitſcheck v. Wiſchkau Regierungsrath 
Buſenitz zum Schriftführer des Vereins gewählt 


einem bischen Gegenliebe förmlich hungerte. Jedoch 
Ihrer ſtolzen Mutter und auch Ihnen war es ganz 
recht, daß ich in die Dunkelheit zurücktauchte, in 
welcher mich ſchon mein Vater gehalten hatte. Die 
ganze Zeit über haben Sie ſich nicht wieder um 
mich gekümmert, von Herzen froh, daß ich nicht 
weiter Ihren Weg kreuzte und mich ſelber 
lebendig in Rokeby Hall begrub. Damit, 
daß Sie mir ein paar Briefe ſchrieben, 
die ich Ihnen in dem leidenſchaftlichen Gefühl er⸗ 
littener Kränkung uneröffnet zurückſandte, glaubten 
Sie Ihrer Pflicht hinreichend genug gethan zu haben, 
und die Verſicherung Ihrer Mutter, ich ſei geiſtes⸗ 
krank geworden, genügte Ihnen vollauf. Ja, ich 
wäre es thatſächlich geworden und durch Ihre 


Lokale Nachrichten. 


Ordensverleihungen. Dem Forſtmeiſter a. D. 
Gadow zu Tilſit, bisher zu Nen⸗Lubönen im Kreiſe 
Ragnit, iſt der Rothe Adler - Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Förſter a. D. Sieg zu 
Ragnit, bisher zu Lubönen im Kreiſe Ragnit, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Elbiug bei Nacht. Ein luſtiger Streich, 
der in der That verdient, der Mit- und Nachwelt 
überliefert zu werden, iſt vorgeſtern in unſer guten 
Stadt Elbing zu einer Zeit paſſiert, wo die Herren 
Nachtwächter Dieben, Nachtſchwärmern und ähnlichem 
Korps durch ein harmoniſches Amtsgepfeife von 
ihrer nächtlichen Exciſtenz weithin ſchallende Nachricht 
geben und gleichzeitig damit jene Geſellen der Dunkel⸗ 
heit in ihrem Handwerk aufs ſchönſte unterſtützen. 
Fünf wackere Junggeſellen, an denen es ja hier in 
Elbing nicht knapp iſt, hatten nach gründlicher 
Sitzung bei „Schilling“ ſich auf den Weg in ihre 
Gargonwohnungen gemacht. Es war um die mitter⸗ 
nächtliche Stunde. Unterwegs rang ſich einer der Zech⸗ 
kumpane zu der Ueberzeugung durch, daß er noch nicht 
die nöthige Bettſchwere habe; er machte daher, auch 
in Anbetracht deſſen, daß der lang erſehnte „Erſte“ 
endlich angebrochen ſei, den Vorſchlag, noch ein 
Schnäpschen zu trinken. Ohne Debatte wurde der 
Antrag gerne von den übrigen angenommen, je- 
doch mit dem Zuſatz, ſich die edle Gottesgabe durch 
Knobeln, Steinen oder dergl. zu ermitteln. Eben 
wollte man in eine gaſtliche Kneipe untertauchen, 
da kam ein Nachtwächter friedlich die Straße ge 
wandelt. Alsbald entſtand in dem Kopfe des 
einen der fünf Jünglinge ein Plan ganz eigner 
Art. „Leute“, wandte er ſich an ſeine Freunde, 
„das ewige Knobeln und Ausſteinen wird auf die 
Dauer langweilig, wir wollen uns den Schnaps 
auswerfen.“ Um nähere Angabe befragt, bat er 
ſie, ihm zu folgen. Man ging auf den Wächter 
zu, und gegen reichliche Spendung von Cigarren 
ließ ſich dieſer von dem Entrepreneur der ganzen 
Affäre leicht überreden, ihm ſeinen Spieß auf eine 
Weile zu überlaſſen. „So, Leute“, erſcholl es 
jetzt aus dem Munde des lanzenbewaffneten jungen 
Mannes, „wer von uns dieſen Speer am wenigſten 
weit zu werfen imſtande iſt, der bezahlt die Runde 
Schnäpſe, der Sieger aber für den Herrn Nacht⸗ 
rath einen extra.“ Mit fröhlichen Beifallsrufen 
acceptirten die Zechgenoſſen den eigenartigen Vorſchlag. 
Zwar legte der Mann der Ordnung ſein Veto ein, doch den 
überzeugungsvollen Beſchwichtigungsworten des An⸗ 
führers, der noch dazu ſelbſt Beamter iſt, konnte 
der alte Mann nicht widerſtehen, deshalb ergab er 
ſich ruhig in ſein Schickſal, harrend der Dinge, die 
da kommen ſollten. Nachdem das Quintett nunmehr, 
unter Abſingung des Liedes: „Und wenn ſich der 
Schwarm verlaufen hat um die mitternächtliche 
Stunde“ den Schießſtand und die Bahn erwählt 
hatte, ging das Lanzenſchießen vor ſich. Wurf auf 
Wurf erfolgte. Jedes Mal wurde das Ergebniß 
unter Ausſchreiten der Diſtanz und mit dröhnendem 
Applaus konſtatirt, während man den Nachtwächter 
mit der Oberaufſicht und dem ſpeziellen Befehl be- 
traut hatte, Sorge dafür zu tragen, daß man nicht 
geſtört werde. Zwar verſuchte während der Aktion 
ein anderer Hüter der Nacht, angelockt durch den 
Geſang der Schützen und den Lärm, der die nieder⸗ 
ſauſende Eiſenſpitze des Wächterſpießes verurſachte, 
nach Recht und Ordnung zu ſehen, verſchwand aber 


Erdenglück vor mir auf, um alsbald wieder in 
nichts zu zerrinnen!“ 

Sie ſtand mit niedergeſchlagenen Augen, das 
Geſicht ſanft geröthet, ein Bild lieblicher mädchen⸗ 
hafter Verwirrung von ihm. 

„Beatrice, wie ſchön, wie hold Sie ſind!“ rief 
er aus. 

„Schöner als die blonde Edith Somerſet?“ 
fragte ſie leiſe. 

„Was weißt Du von Edith Somerſet, Mädchen? 
Nenne die Unwürdige nicht erſt, Du biſt tauſendmal 
ſchöner als ſie!“ 

„Wirklich, Lord Carleon?“ erwiderte Beatrice, 
auf einmal ganz verändert und hohnvollen Tones. 
„Ihr Geſchmack wechſelt auffallend raſch. Sehen 
Sie mich doch einmal genau an. Kaum zwei 
Jahre iſt's her, da nannten Sie jene Frau Ihre 
blonde Göttin und mich eine braune Zigeunerin!“ 

Der junge Mann taumelte zurück. „Großer 
Gott — wer ſind Sie, Mylady?“ 

„Beatrice Douglas, Lady Carleon!“ gab die 
junge Frau erhobenen Hauptes und entſchieden zur 
Antwort. 

Allan hob abwehrend die Hände: „Nein — 
nein — es kann ja nicht ſein! Sie erlauben ſich 
einen grauſamen Scherz mit mir. Meine Mutter 
verſicherte mir wiederholt, daß die Unglückliche, 
welche meinen Namen trägt, völliger geiſtiger Um⸗ 
nachtung verfallen ſei.“ 

„Dann fagte Ihnen Ihre Mutter die Unwahr- 
heit, Sir,“ entgegnete Beatrice hart, „ich wiederhole 
Ihnen: Lady Carleon, Lord Walters Tochter ſteht 
vor Ihnen.“ 

Die Hände vor das Geſicht ſchlagend, ſank der 
junge Lord wie vernichtet auf einen Seſſel zu⸗ 
ſammen. Beatrice aber hatte von dem ſüßen Gift 
der Rache genippt; es gelüſtete ſie, den berauſchenden 
Trank bis zur Neige zu leeren. Ein Dämon hatte 
über ihre junge Seele Macht bekommen. „Seien 
Sie außer Sorge, Mylord,“ begann ſie daher in 
dem berechneten Tone kühler Höflichkeit, „daß ich 
irgendwie meine Rechte geltend machen werde. An 
dem verhängnißvollen Abende, wo ich unfreiwillig 
zur Lauſcherin wurde, habe ich ja die Wünſche 
Ihres innerſten Herzens, ſowie Ihre und Ihrer 
Mutter Anfiht über mich erfahren. Gleich den 
ſieben Schwertern der Gottesmutter, wovon die 
fromme Tradition berichtet, ſchnitten mir in jener 
Unglücksſtunde Ihre und Ihrer Mutter Worte ins 
Herz. Ich war außer mir vor Leid und Weh, 
allein wären Sie zu mir gekommen und hätten 
freundlich und nachſichtsvoll auf mich eingeſprochen, 
ich wäre ſchließlich weiches Wachs in Ihrer Hand 
geweſen; denn ich liebte Sie ja ſo grenzenlos mit 
meinem armen, thörichten Kinderherzen, das nach 


Retterin geſandt. 
werden von den verhaßten Ehebanden, Sie ſollen! 
Lady Carleon iſt nicht mehr das arme, unwiſſende, 
thörichte Mädchen, das ſeiner Zeit nichts anderes 
zu thun wußte, als ſich wie das zu Tode getroffene 
Reh in die Einſamkeit zurückzuziehen und dort in 
der Stille zu verbluten. Auch ſie will fortan frei 
ſein und wirft Ihnen Ihren Namen, Ihren Rang 
und Titel verachtungsvoll vor die Füße!“ — Beatrice 
hatte anfangs ruhig und kalt geſprochen, aber je 
weiter fie kam, deſto leidenſchaftlicher wurde fie. 
Das heiße Blut ihrer mütterlichen Vorfahren kochte 
in ihren Adern. Ihre Bruſt wogte ſtürmiſch, aber 
die harten Worte ſtrömten ihr nur ſo von den 
Lippen. 

Allan hatte die Erregte ruhig ausſprechen 
laſſen. Jetzt ſtand er auf und reckte ſeine ſchlanke 
Geſtalt zu ihrer vollen Höhe empor, aber in den 
ſchönen Zügen ſeines männlich offenen Geſichts 
zuckte es ſchmerzlich, und die ſonſt ſo geſunde 
Farbe deſſelben war einer fahlen Bläſſe gewichen. 
Langſam jedes Wort abwägend, antwortete er: „Ich 


vollkommen, auch leugne ich nicht ein Jota meiner 
Schuld Ihnen gegenüber. Es wäre meine Pflicht 
geweſen, mich um das junge leidenſchaftliche Weſen 
zu kümmern, das doch nun einmal meine Frau 
war, aber ich vertraute in dieſer Hinſicht meiner 
Mutter; daß ſie mich täuſchen würde, konnte und 
durfte ich nicht annehmen. Indeß urtheilen Sie 
auch über fie nicht zu hart; fie fehlte aus über— 
großer Liebe zu mir, ihrem einzigen Sohne. Und 
habe ich mich gegen Sie vergangen, ſo haben Sie 
ja jetzt Vergeltung geübt. Ob es aber edel und der 
Tochter des großmütigen Lord Walter angemeſſen war, 
mich mit all den reichen Mitteln, welche Ihnen die Natur 
verliehen hat, erſt anzulocken, lediglich in der Abſicht, 
mir in dem Augenblick, wo mich die Leidenſchaft zu 
Ihnen überwältigte, einen tödtlichen Schlag zu ver⸗ 


zwei Grundſtücken zur Freilegung des Schloſſes 
und die Katalogiſirung der Münzſammlung. 
beſchloß, damit den Geheimrath Jaquet in Berlin 
und Predigtamts-Kandidaten 


zig zu 
Den Ankauf zweier 
Waffenſammlung des Schloſſes bewilligte man, 
ebenſo den Betrag von 500 Mk. für Sammlung 
von Gewinnen aus früheren Lotterien im Betrage 


den Vorſitzenden, nach näherer Prüſung die geeig⸗ 


Im Intereſſe des Komunal⸗ 


ſetzen, mich jählings aus allen Himmeln zu ſtürzen 


Schuld, Mylord, hätte der Himmel mir nicht eine 
Sie wollten damals gern freif keine Antwort erfolgte, fort, „Sie wollen in Zu⸗ 


begreife Ihre heftige Erregung und Ihren Groll, 


Mühlenſtraße hinauf. In der Nähe des 
Amtsgerichts kam er den ihn verfolgenden Perſonen 
aus dem Geſicht. Man vermuthete jedoch ſofort, 
daß der Flüchtling ſich im Gerichtsgebäude verſteckt 
haben müſſe, und eine Nachſuchung ergab, daß von 
Englowski ſich im dunkelſten Theile des Kellers 
unter einem Waſchfaß verſteckt hatte. Man fand 
bei dem Verhafteten eine neue, anſcheinend noch 
nicht benutzte Uhr, auch ſoll feſtgeſtellt ſein, daß er 
am Dienſtag noch eine neue Damenuhr (Stahluhr) 
beſeſſen hat. Dieſe dürfte er daher wohl hier ab⸗ 
geſetzt haben. Bei ſeiner Vernehmung gab er, wie 
wir erfahren, an, ein ſtellenloſer Schreiber aus 
Danzig, 17 Jahre alt zu ſein und Bruno Englinski 
zu heißen. Der Zechpreller ſcheint trotz ſeiner Jugend 
ein geriebenes Subjekt zu ſein; denn ſein Benehmen 
iſt gewandt und ſicher, auch ſcheint ihm ſeine Ver— 
haftung wenig Kummer zu machen. Da in 
Schneidemühl ein junger Mann, deſſen Be— 
ſchreibung auf den Verhafteten zu paſſen ſcheint, 
eine ähnliche, aber noch rafſinirter ausgeführte 
Schwindelei begangen hat, ſo iſt die Vermuthung 
wohl nicht unbegründet, daß es ſich um dieſelbe 
Perſon handelt. Entſprechende Ermittelungen ſind 
bereits in die Wege geleitet. 

Zoppot, 1. Dez. Herr Zimmermeiſter Prutz 
feierte heute ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. 
Der Jubilar, der frühere langjährige Vorſitzende 
des Weſtpreußiſchen Bezirksverbandes und des 
hieſigen Innungsausſchuſſes, erhielt den Titel 
„Ehrenmeiſter“. 

Thorn, 1. Dez. Einen empfindlichen Un- 
fall erlitt ein Offizier vom 176. Inf.⸗Regiment 
vergangenen Mittwoch, Abends 6 Uhr, auf dem 
Fährdampfer. Der Offizier wollte, noch ehe der 
Dampfer am diesſeitigen Uferprahm anlegen konnte, 
abſpringen, glitt aus und ſchlug mit dem Kopf auf 
den Bord des Dampfers. Die Beine hingen über 
Bord und wären abgequetſcht worden, wenn der 
Schiffsführer nicht die Gefahr erkannt und Kontre— 
dampf gegeben hätte. Der Verletzte wurde in die 
Komtorſtube auf dem Prahm gebracht und ſpäter 
mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

Kulm, 1. Dez. Anf Grund gerichtlicher Er— 
mächtigung hielten die Genoſſen des in Verfall ge— 
rathenen Vorſchußvereins eine abermalige General— 
Verſammlung ab. Es erfolgte die Wahl eines 
neuen Vorſtandes. Dann wurde beſchloſſen, Rechts- 
anwalt Dr. Stein - Thorn zu beauftragen, die 
Regreßklage gegen den früheren Vorſtand weiter 
zu führen. Da ein neuer Vorſtand gewählt iſt, 
der die Intereſſen der Genoſſen auf das beſte zu 
vertreten verſpricht, hielt die Generalverſammlung 
es nicht für nothwendig, an Stelle des verſtorben u 
Rechtsanwaltes Stock einen neuen Spezialverwalter 
zu ernennen. Falls trotzdem das Amtsgericht die 
Ernennung eines Spezialverwalters wünſcht, wird 
Bureauvorſteher Pardon in Vorſchlag gebracht. 

Rehden, 1. Dez. Im vergangenen Jahre hat 
Lehrer A. Wunſch von hier eine Menge vorgeſchicht⸗ 
licher Gegenſtände in verſchiedenen Theilen der 
Provinz, beſonders im Culmer Lande, geſammelt, 
namentlich Werkzeuge, Schmuckſachen und Ceremonfal- 
gefäße, die einſt den Verſtorbenen mit ins Grab 
gegeben wurden. Als beſonders bemerkenswerth 
ſeien folgende Funde aus der reichhaltigen Samm— 
lung genannt: Feuerſteindolch aus der Zeit des 
geſchlagenen Steines, Broncehohlkelt aus römiſcher 
Zeit, ein 30 Centimeter langer und 2800 Gramm 
ſchwerer Steinbolzen, ein zierlich angefertigtes Stein— 
keilchen, das jedenfalls als Symbol einer Urne 
beigegeben wurde, ein terrinenförmiges, verzirtes 
Gefäß aus der Burgwallzeit, 7 Silbermünzen aus 
der Zeit des 1. Kreuzzuges, eine römiſche Münze 
von Kaiſer Auguſtus, etwa 30 Gefäße, theils Urnen, 
theils Schalen u. a. m. In unſerer Gegend birgt 
die Erde noch viele Alterthumsſchätze, doch leider 
wird zu oft achtlos vernichtet oder verworfen, was 
der Spaten, die Hacke, der Pflug der Feldarbeiter 
an den Tag bringt, wenn nicht gerade aus Aber- 
glauben ein Kiſtengrab verſchont oder eine Streit— 
axt zum Schutz gegen Blitzſchäden in die Wohnung 
genommen wird. 

Pillkallen, 1. Dezember Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich heute Nachmittag auf 
der Bahn an drr Ußpiauner Chauſſee. In dem 
Augenblicke, als der Beſitzer Krapkat zu Rudßen, 
welcher vom Markte heimkehrte, den Ueberweg 
paſſieren wollte, brauſte der Zug daher und erfaßte 
das Gefährt. Der Beſitzer wurde aus dem Wagen 
auf das Schienengeleiſe geſchleudert, ſo daß ihm 
von dem Zuge der Kopf vom Rumpf getrennt 
wurde. Eine kleine Tochter des Beſitzers war bei 
dem Zuſammenprall aus dem Wagen auf die Ma- 
ſchiene geflogen und blieb wunderbarer Weiſe un- 
verletzt Ebenſo haben die Pferde keinen Schaden 
genommen. Der ſo jäh aus dem Leben geſchledene 
Beſitzer hinterläßt eine Frau mit zehn Kindern. 
— - 


— Zurückgesetzte Stoffe im — 


wurde. Genehmigt wurde dann der Ankauf von 


Man 


Schwandt in Dan⸗ 
betrauen. Von Beſetzung der Rüſt⸗ 
meiſterſtelle wurde einſtweileu Abſtand genommen. 
alter Armbruſten für die 


von Archivalien. Schließlich lagen Reklamationen 


von 1094 Mk. vor. Der Vorſtand bevollmächtigte 
neten Verfügungen zu treffen. 

Die bei dem Eiſenbahnunfall bei Spandau 
verletzen Perſonen ſind aus Weſtpreußen und 
Poſen gebürtig und gehören zu einer Schaar Sachſen— 
gänger, die jetzt nach vollendeter Rübenernte in 
ihre Heimath zurückkehren. Es wurden nach einer 
amtlichen Bekanntmachung folgende 17 Perſonen 
verletzt: Alwine Allert aus Radolin, Anna Badur 
aus Thereſia, Emilie Sonnenberg aus Stradem, 
Henriette Drewitz geb. Kreutz aus Schönlanke, Emil 
Drewitz aus Schönlanke (dieſer am ſchwerſten), 
Amanda Drewitz aus Schönlanke, Agnes Zigalski 
aus Beyle, Guſtav Kühn aus Stradem, Ernſt Allert 
aus Sadolin, Simon Sidolski aus Beganindorf, 
Anton Pidowiak aus Gr. Luttum, Felix Maday 
aus Pinne, Ludwig Przybylla aus Kibel, Leopold 
Urbanski aus Kibel, Franz Skripet aus Coretnitza, 
Ignatz Seballa aus Ligotta, Stephan Pamzram 
aus Behle. 

Verhaftet. Der Kaufmann Friedrich Degurski, 
der wie berichtet, vor einiger Zeit mit Hinterlaffung 
bedeutender Schulden aus Graudenz verſchwand und 
wegen betrügeriſchen Bankrotts von der Staatsan⸗ 
waltſchaft ſteckbrieflich verfolgt wurde, wurde heute 
im Landgerichtsgebäude zu Graudenz von einem 
Polizeibeamten verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
richter zugeführt. Wahrſcheinlich war er hierher 
gekommen, um ſich ſelbſt zu ſtellen. Degurski war 
von hier aus mit einem Paß nach Rußland ge- 
gangen. 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 1. Dez. Die elektriſche Be— 
leuchtung in den Gewerbebetrieben bürgert ſich 
hier immer mehr ein. Zimmermeiſter Wilke wird 
feine Dampfſchneidemühle durch elektriſches Licht 
erleuchten laſſen. — Der Kreis Dirſchau hat dem 
Vernehmen nach vom Hotelbeſitzer Müller den Platz 
gekauft, auf welchem das niedergebrannte Hotel zur 
Stadt Danzig geſtanden hat, um dort ſpäter ein 
Kreishaus zu bauen. Ein jugendlicher 
Zechpreller wurde geſtern unter eigenthümlichen 
Umſtänden verhaftet. In einem hieſigen Hotel 
logirte ſich am Dienſtag Nachmittag ein junger, 
anſtändig gekleideter Mann ein, der angab, ein 
Kaufmann Namens von Englowski zu ſein. Der 
Gaſt ließ ſich nichts abgehen, zahlte aber nicht, ſo 
daß er geſtern Mittag, als er ſich in verdächtiger 
Weiſe zu entfernen ſuchte, den Argwohn des Ober- 
kellners erregte, der den Mann verfolgte. Nach⸗ 
dem Letzterer noch einige Lokale beſucht und wahr⸗ 
genommen hatte, daß er den ihn verfolgenden Oberkellner 
nicht los werden konnte, lief er plötzlich auf 
dem Dampfmühlenplatze davon und die 


— das, Mylady, mögen Sie ſich ſelber beantworten. 
In einer kurzen Stunde haben Sie mir viel ge⸗ 
nommen. Ich habe das Zutrauen zu meiner Mutter 
verloren. Zugleich liegt das lichte Ideal in Trüm⸗ 
mer, zu welchem ich, ſeitdem ich Sie damals im 
Theater zum erſten Male geſehen, wie zu einer 
Gottheit emporgeblickt. Sie verſtehen es, ſich zu 
rächen, Beatrice.“ ; 

Die junge Frau vermochte anf dieſe vorwurfs⸗ 
vollen Worte keine Erwiderung zu finden. Die 
weißen Zähne nagten nervös an der Unterlippe, und 
mit den Händen zerpflückte ſie Blatt um Blatt eine 
prächtige Roſe, die ſie, unbewußt was ſie that, aus 
einer Vaſe auf dem Tiſch genommen hatte. 

Sie ſagten vorhin,“ fuhr der junge Lord, als 


kunft frei werden, ich repektiere Ihren Wunſch, nur 
ſcheue ich den Skandal einer Scheidung, ſowie den 
Makel, der dadurch leicht auf den Namen Ihres 
Vaters fallen könnte. Aber ſeien Sie außer Sorge, 
Sie können auch auf andere Weiſe der Ehefeſſeln 
ledig werden; vielleicht iſt Ihnen das Glück in 
dieſer Hinſicht hold. An mir ſoll es nicht fehlen; 
ich werde dem Schickſal gern und willig Gelegenheit 
geben, die Strafe an mir zu vollziehen und Ihnen 
die erſehnte Freiheit zurückzugeben. Leben Sie wohl, 
Beatrice, für immer!“ 

Er hatte die letzten Worte mit unendlicher 
Bitterkeit geſprochen, ſie ſchnitten Beatrice ins Herz 


und als jetzt die Thür hinter re Männer⸗ Ausverkauf. 
geſtalt ins Schloß gefallen war, öffnete ſie unwill⸗ Met 1 65 
kürlich die Lippen, um Allan zurückzurufen, aber a en Stoff zum Kleid für 


der Stolz war dennoch mächtiger. Gewaltſam 
unterdrückte ſie den Ruf und warf trotzig den ſchönen 
Kopf in den Nacken. Indeß die neue Aufwallung 
heftigen Grolls dauerte nicht lange. Auf einmal 
umflorte ſich ihr Blick und große Thränen rollten 
über ihre Wangen. Aufſchluchzend ſchlug ſie beide 
Hände vor das Geſicht, ſank auf einen Divan nieder 
und weinte bitterlich. Das war das Ende der 
Unterredung, die ſie ſo innig herbeigeſehnt hatte, 


6 Meter Frühjahr- u. Sommerstoff gar. 
waschächt zum Kleid für M. 1.68 Pf. 

6 Meter solides Damentuch zum Kleid 
für M. 3.20 Pf. 

6 Meter Veloutine Flanell guter Quali- 
tät zum Kleid für M. 4.20 Pf. 

6 Meter Ball- und Gesellschaftsstoff, 
reine Wolle, zum Kleid für M. 4.50 Pf. 

versenden in einzelnen Metern franco 


und in deren Verlauf ſie Allan Douglas förmlich in’ 
Haus. 
hatte zu Boden ſchmettern wollen. { ne } e 
Lady Clifford und Enid kehrten erſt gegen e Bu 75 7 Frühjahr- und 


Abend heim, zugleich ſtellten fi einige Gäſte ein, 
und Beatrice fand ſomit keine Gelegenheit, der 
Freundin das Geſchehene mitzutheilen. Die bitterſte 
Reue nagte bereits an ihrer Seele, und nur müh⸗ 
ſam vermochte ſie den Geſprächen der Uebrigen zu 
folgen. Da wurde ſchon ziemlich ſpät ein neuer 
Beſucher gemeldet. Haſtig trat er in den Salon 
und berichtete, noch ehe er recht Platz genommen 
hatte, Lord Carleon ſei ein Unfall zugeſtoßen. 
(Fortjegung folgt,) 


zu reducirten billigen Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. Mode- 
bilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co,, 
Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 
Stom z. ganz. Anzug für M. 3.75 Pfg. 
Cheviot Z. ganz. Anz. f. M. 5.85 Pfg. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkau 


33 Fischerstrasse 33. 


Ungünſtige Witterungsverhältniſſe veranlaſſen mich, ſümmtliche Artikel meiner Branche 
„ bevorstehenden Weihnachtsfeste 


im Preiſe bedeutend herabzuſetzen 


und bietet ſich meiner ge Kundſchaft Gelegenheit, praktiſche und nü * Geſchenke 5 


= 


ct vortheilhaſt einzukaufen! eo —— 
s äußerſt vortheilhaſt einzukaufen! 3. 
— n rr . ß ĩͤ . eh 
Jagdwesten Unterröcke Kapotten Kinder-Mützen, 
SEE Strickjacken, e Ein Hand⸗ und Maſchinenarbeit, IE für Damen, Mädchen und Kinder » Häubchen, 
ar trickhosen, Unterröcke für Kinder in Seide, > Kapotten 
eigenes Fabrikat. BR mit und ohne Taille, für jedes Alter paſſend. Chenille, Tuch und Wolle. in größter Auswahl. 
EE ̃ͤ—. F ꝝ—— ... 5. en ET 
Normalhemden, Parchendblousen, Untertaillen Kleidchen 
Normalhosen, Golfblousen (geſtrickt), für Damen in Wolle und Pelztricot. von 1— 14 Jahren paſſend, 
in Wolle, Winolfecen FTuchblousen Corsetschoner in Wolle u. Baumwolle. in Wolle. Halbwolle und Parchend, ganz 
n Vigogne, Baumwolle. nur jüngſte Neuheiten. Wollene geſtrickte Hemdehen. beſonders preiswerth. 
t . RR 11! A — . ß ̃ ñ— ! — NL tn | 
1 zum 2 mu 
| Peiztricothemden, Schulterkragen | Zuavenjäckchen, Kinderschürzen 
\ Peiztricothosen, in Wirthſchaftsſchürzen, in ſchwarz und couleurt, niedliche Facons, 
{ für H Pelztrieotjacken B Plüsche, Krimmer, Astrachan, Schwarze Schürzen in Wolle u. Seide, Kinder-Mäntelchen, 
erren, Damen und Kinder. nur Handarbeit. Tändelſchürzen. nur Neuheiten. 
0 Crava atten, Jupons Damen-Westen Kinder-Corsets, 
hemisettes, Oberhemden Ein Seide, Wolle und Moirse, EM mit und ohne Aermel, Geradehalter, 
n M ragen, - Handschuhe g Tricottaillen, Fauſt⸗Handſchuhe, 
ö auschetten. 21 in anerkannt größter Auswahl. Taschentücher in Batiſt u. Leinen. Finger⸗Handſchuhe. 
> ...... (— EEE . . issgesmnuunig .. ern Shih en nu - 
Regenschirme, Kopfhüllen, Strümpfe, Wollschuhchen 
Fon Fi Filzpantoffel, Theater-Shawls, Chenille-Hauben, Strumpflängen (eigenes Fabrikat), Ki d W t 
für Herren Dan chuhe Chenille-Kopftücher, Leibbinden, inger- Westen 
| Damen und Kinder. Knie wärmer. mit und ohne Aermel. BAM 


seidene Kopftücher, wollene Kopftücher. 


Wollhemdchen Corsets von 60 Pf. an, Unter züge Kinderstrümpfe 
für Damen Gesundheits-Corset für Kinder nur beſte Qualitäten, 
12 Wolle 40 Pfennig an. (geſtrickt) in Wolle. Vigogne und Baumwolle, Kinder-Strumpflängen 
due Nachthemden. in Emile one und Wolle. 


für jedes Alter paſſend. ſelbſt gefertigt. 


— 


Strie 
für ek hosen 


Parchen 855 Fabrikat. 2 
Pelztriootnem 


Knaben-, Mädchen- 


ar: 
ug Strick-Puppen. 38 — 


Nek-, Zephpe=, Rock- und Häkel-Mllen 


anerkannt größter Auswahl 
und billigſte Preiſe. 


in Seide und Chenille, Tricot⸗ und Cheviot⸗ 
Plüschtücher, deren regulärer Preis Unterziehjäckchen, 
5—6 A, jetzt für 2,90. Ueberziehjäckchen für jedes Alter. 


Echarpes Knaben-Anzüge; 


* 


A 


Weihnacht N. Ausverkauf 


iſt in allen Abtheilungen meines Lagers eröffnet und empfehle u. A. 
als bedeutend unter Preis: 
Taſcheutücher, reinleinen, f. Herren] Oberhemden, etwas unſauber, m 
an N N 40 e leinen Einſatz, v. 2,50 . an. 
uadrat) Dtzd. v an.] Negligé⸗Jacken in großer Wahl, 
Taſchentücher mit Hohlſaum, fein dend r Satin, = A an. 


lein en Batiſt, 
4 Did. v. 4,50 4 an. Due Bana Cord und 


"7 


| 
| 


>: Weihnachts- Ausverkauf Se 


bietet in allen Zweigen der Branche, vom einfach billigsten bis zum elegantesten 
Genre, die grösste Auswahl. 


Infolge bedeutender Abschlüsse in vielen Artikeln bin ich im Stande, zu den denkbar billigsten 
Preisen verkaufen zu können. 


ädchen-Kleid N toffe, di 
ene M ri ge. Seidenstoffe, 


rr 


n Qualität, die Robe, 6 Mtr., 5 schwarz und farbig, anderer 1 £ 
Cheviot = Wolle, doppeltbreit, in neuen reine Slide, Mir. von WE 1848 an. Dtzd. v. SO an. gar, 
Farben, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 3,00. Allein - Verkauf für EI bing und Umgegend: Tiſchtücher, (einen, 9 ’ 9 u. beſſ. 


v. 60 3 an. | Damenhemden in Hemdentuch 


U. 
beuge Mit v. 15 J an. | Halbleinen, ungarnirt 95 9, 
abgepaßt, garnirt v. 1,10 / an. 


Cröpes, reine Wolle, schwere Qual., in ira n . f 
und farbig, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 4,80. Reinseidene Garantiestoffe, 


Armures, reine Wolle, schwere Qualität, in „Marke Columbus“, à Did. v. 3 / an. | Kinderhemden von 10 5 an. 
schwarz und farbig, die Robe, 6 Mtr., für das Edelste und Vollkommenste, was in Seide Parade und Frottir.] Theegedecke für 12 u. 6 Perſonen, 
Mk. 6,00. fabrizirt wird, Mtr. von Mk. 3,00 an. Laken, leinen, ae Naht, nur gute Qual., von 3 & an. 


v. 1 .% an. | Shlipſe in ſchwarz und couleurt. 
Steppdecken, Wolle, m. Normal: Staubtücher, 50 x 50, karrirt, 
Futter. à 1,30 . 


f 
I 
: Fern Wollene Kleiderstoffe «._.; 


Cheviots, Armures u.Fantasiestoffe, Ball- u. Gesellschaftsstoffe, 


ganz neue Effecte, die Robe von 6 Mtr. bis e e 

De in Seide, Wolle und Baumwolle. 
Schwarze Stoffe, 8 preiswerth, Robe 1 4 

von 6—7 Mtr., für Mk. 4,50, 5, 6, 7 10. Damen- und Kinder mäntel 


| 


Bessere und elegante Roben, nur Neu- in grosser Auswahl, verkaufe ich ganz beſonders billig aus: 
heiten, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis. . N, hell und ]Cachemire und Eröpe, ſchwarz 
Heste und einzelne Reben unter Selbst- Jaquettes von Mk. 4,50 an. dunfel, 40 5 an. | und couleurt, von 80 Kan. 
kostenpreis. | Ra dns äntel von Mk. 6,50 an. Dappelibreite Brodie, nur gute | Creme Wolle noch in großer 


Waare, à Mtr. von 83 ꝙ an. Wahl. 


A. Penner Nachf., 


Inh. O. Pitschel. 


7 


Axminster-Teppiche von Mk. 5,75 an, bis zu den schönsten Plüsch- und Axminster-Salon- 
Grössen. Tischdecken von Mk. 2,50 an, in Plüsch von Mk. 9,00 bis 30,00. 


l Flanell, Boy, Frisade, Schirme, Tücher, Schürzen von 30 Pfennig an. 
== Herren-Stoffe in grosser Auswahl. 2 


Anfertigung nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzens. 


eee 


Üsear Lewinsk, 


7 Fiſcherſtraße 7 


empfiehlt zu den 


Weihnachtsfeiertagen 


ſein großes Lager in ſämmtlichen 7 


Hanufacturwaaren 
Hale. He len 


zu bedeutend herabgeſetzten enorm billigen 
Preiſen. as 


Zum Feste und festeeschenk 


empfehle meine reichhaltigen Läger in 


Lehel U, Kabel Ade 


Garnirte Damenfilzhüte 
zu Spottpreiſen. 


Ungarnirte Damen- und 
Mädchen-Filzhüte von 20 Pfennig an. 
Baretts, Muffs u. Garnituren für Damen, Mädchen und Kinder 


werden zu 


re „nerreidt billigen Preisen abgegeben. 


Elbinger Stroh- und ilzhut⸗ Sabrif | 


Felix Berlowitz, F ſberſtt. 8 b 


Weihnachts- Ausstellung. 


Parfümerien, Cartonagen, 


Toilette-Seifen 


von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes. 


Chineſiſche Bolzwaaren und Tücher. 


Reizende Neuheiten in 
Shristbaum-Schmuck, 
Baumlichten u. Haltern. 


Fst. „Ware N ect Pe et ü 5 U ! m 


ete. etc. 


mamma Dhotographifte Apparate mn NN Gummibonts 


ſehr beliebte Weihnachtsgeſchenke und bemerke hierbei, möglichſt frühzeitig! 


Für den Weihnachtstiſch 


r empfehle in nur befter Güte 
za Cigarren, Cigaretten, 2 
Rauchtabak, i 
kurze und lange Pfeifen, Cigarrenſpitzen 


Gummiſchuh lack ll. man; Gere g "Feuerzeuge u. v. A. mehr. 
Gummifduhkitt J. . Kräſenttiſtchen In 


à 1,00, 1,25 und 1,50, 
billigſt. zu 50 Stück N 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 u. j. w. 


(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) Joh. Gustä wor [fer 2 18. 
. Staesz jun., Fang 2 | 


Boe 84 u. Waſſerſtr. 44. 


| Cenfralfeuer-Flinten, 
| Büchsen, Teschins, 
Revolver, Terzerole, 


Euftbüchſen, Luftpiſtolen, 


in größter Aus⸗ 5 


Toiletio-Arükei et. |, ur len e Fu 
wi 1 5 ; efannter Güte em e 8 5 S dl k U | | k U u U U | 10 N 
tichard Wiebe, il" "| e 


SE ss 82 
Parfümerie Handlung, I: Erich Müller 9 empfiehlt 
34. Heiligegeiſtſtraße 34. E — 5 J. J. H. Ku ch. 


Drittes Blatt. 


Elbinger 


Dieſes Blatt (früh : TER - 
her „Neuer Elbinger Anzeiger“) ericheint werktägli 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 , mit Bot glich 
hei allen Poſtanſtalten 2 Ye enlohn 1,90 4, 


** 


15 5, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 3. die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 9. pro 9 13 Belagsexemplar 10 9. 


Inſerale 
Expedition Spieringſtraße 13. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den 
übrigen Theil: Curt Loſch in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


E. a 


wee 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 


die Expedition dieſer Zeitung. 


* 


„„Elbing, Sonnabend, ben 4. ee ee 


ee 


Grosser Weihnachts-Ausverkauf! 


Elbinger Tricotagen⸗Fabrik 


M. Rübe Wiltwe 


neben der Schuhwaaren⸗Fabrik von J. G. Jetalaff. 
Bis zum Feſt tritt beim Verkauf meiner M ſämmtlichen Artikel die 


F Weihnachis-Preisermässigung in. 


KL 4 


= 9 —ım 


DIR 
16-17 
Fischerstrasse 
1617 


Alte 
NN 


16-17 
Fischerstrasse 
16-17 


Unterkleider 


Die 


Für die bevorstehenden 
Weihnachtsfeiertage 
hält sich die 


Delicatess-, Kolonialwaaren- und 
Wein-Handlung 


Benno Oamus Nehf. 


E 
dem verehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 
due von mir gelieferten Waaren sind bekannter Weise 
ur prima Qualität und die Preise zeitgemäss billig. 
Specialpreislisten sende auf Wunsch gratis und franco. 


Elehtrifhe Fihtonlnar: 
5 4 1 4 0 | un | f 0 k 
igsten Preiſen 


Schöne Locken 


ſelbſt bei ſtarker Trans⸗ 
piration bei feuchtem 
Wetter haltbar, erzielt 
man nur mit Franz 
Kuhn's Sadulin. 600% 
pro Glas. Franz Kuhn, 
Kronenparfümeriefabrik, Nürnberg. In 
Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 
z. roth. Kreuz, Junkerſtr., zu haben. 


zu bil- 


O. Wosegien 


Brückſtr 
Koſtenanſchlag merthellig. ang 


ae 
a 


Winter⸗Blouſen Corſettes Ball⸗Shawls Kinderkleidchen 
Jagdweſten Golf⸗Blouſen Jupons Kopf⸗Shawls Knabenanzüge 
Handſchuhe Strick⸗Weſten Schürzen Schulter⸗Ktragen Kinderunterkleider 
Socken Strick⸗Röcke Strümpfe Geſellſchaftstücher Mäntel und Mützen. 


Echte Petersburger dummischuhe unter 
eee 


Reichhaltigkeit meines Lagers bietet für Jeden eine überraſchende Auswahl hübſcher, nützlicher und preiswerther Geſchenke . 


T M | Weihnachts- Ausverkauf. 


Fabrik Preislifte. 


Auch in dieſem Jahre verkaufen ſämmtliche 
Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen und em⸗ 
pfehlen zu 


Veihnachts-Linkäufen: 


Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot⸗ und Hackmeſſer, 
Scheeren, Obſtmeſſer u. Ständer, Britannia⸗Kaffee⸗ 
und Thee⸗Serviee, vernickelte und kupferne Thee⸗ 
maſchinen und Theegläſer. Eicke's und Wiener 
Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 
ſilberte, neuſilberne und Britaunia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 
Vorlegelöffel, Kaffeebretter, Petroleum u. Spiritus⸗ 
kocher, Verſchluß⸗Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen mit Stopf⸗ 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Blumentiſche. 
Ofenvorſetzer, Kohleukaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ 
und Wringmalchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 
tiſche nebſt Zubehör, emaillirte Kaffee⸗ und Thee⸗ 
kannen, Woſferkanmen, Eimer, Töpfe, Schüſſeln, 
Teller und Nachtgeſchirre, 


ſowie 
ſaͤmmtliche 
Haus- und Küchen⸗Geräthe. 


Gebr. Jlgner. 


In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloosung zu Bade 


Mark er 30 000 Mark insgesammt 2000 Gewinne. AN 1 3 
9 Werth, Zu haben In allen Lotterlegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen 4 | 0 


Loose 8 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. . (Porto u. Liste 20 P u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


5 3. 
eihnachts- beschenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager von: 


Herren- u. Damen-Uhren in Gold, Silber, Metall und Stahl, 


Regulateure, Tafel-, Stand-, Wand- u. Wecker-Uhren. 
Große Auswahl in: 


Gold⸗, Silber⸗, Granat⸗, Corall⸗, Gold⸗Double⸗, Alfenid⸗ 0 o 
und SE optiſche Waaren. > 1 1 1 1 9 
0 9 


Sämmtliche Artikel in den neueſten geſchmackvollſten Ausführungen 


zu äußerſt billigen Preiſen unter reeller Garantie. 2 
er Neuanfertigungen, Reparaturen und Gravierungen jeder Art gut und billig. Ahrmacher und Goldarbeiter, 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. Friedrichſtr. 3, Eingang Heiligegeiſtſtr. Tu 


Empfehle mein e U A Lager in 
in 35 
goldenen u. silbernen 


und 9 
gelegerbeits- i llerren-u. Damen- 
Geschenken, |} Uhren. über 
Freundschafts- 1 
Ringen, Ketten 
Verlobungs- un in 0 
Trau-Ringen. Gold, Silber, Double, 
Sauberste u. streng Nickel. 
ee Armbänder, 1 
. hi |Broschen, Puppen in Kugelgelenk und Lederkörper, mit und ohne Schlafaugen, in 1 
Reparatur a Boutons, 0 größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen, 25 
Aud un Halsketten. Puppen, gekleidet, von 5 Pfg. bis Mk. 15, 
Neuarb eiten | er Ei 2 Schuhe und Strümpfe von 5 Pfg. an. 
Einschneiden 5 affea- und Thee- 55 Service bis Mk. 6, 9 
n rie. „ Bettgestelle von 45 Pfg. bis Mk. 8, 
Monogrammer Anstalt 55 Schaukeln „ 47 „ „ „ 4, 
ee für Vergoldung, 55 Möbel Mr, ee 
Widmungen versilberung, 53 Theater „A „un, 


in i Vernickelung und 
Bier- u. Weingläser. — Verkupferung. 


5 wit re Betriebe 


Augustin Riebe, Elbing; 
53 Alter Markt 53. 


un von Stempeln aller Art für Behörden, Vereine und Private, 
„ Geigen, Klaviere, Metalophone, 


RT 0 1 6. 8 0 Müll er 1 bis 50 Mk, 


Auf eder Fetroleumlam 
Bun: li. Kunſtliſchlerei DF Dampfmaschinen, 


8 5 mechanische Spielwaaren, Gesellschafts- und Belustigungs- 95 
* ee Spiele in größter Auswahl äuferjt billig. i 
n 


Lothkasten, Korbwaaren, 
eee 22, 


Holz und Blechspielwaaren. 1 

85 d Nur bitt 5 

liefern und empfehlen zu reellen Preifen: | I Sendungen nach auswärts prompt und billigſt. e um 5 
Bautiſchlerarbeiten 


gefl. rechtzeitige Beſtellungen. 
in jedem Umfange von einfachſter bis N Täglichen Eingang von Neuheiten * 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 


4 empfiehlt 
Wand⸗Paneele, Holzdecken und! . 
Seer das neue Spielwaaren-Geſchäft von 


VV 9 dee be jOttilie Tennig, n ER 
Anerkannt heflesn. igerles Petroleum, Ri Ausitattungen von Comtoirs “ | a 


Ladeneinrichtungen 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
EB m unerplodirbar. Parkettfußböden, Treppen⸗ 


Plätteisen, Waschgarnituren, Mangeln, Besengarnituren, = 
150 Baukasten von Richter, nur „Neue Folge“, 5 
Kaufläden von 45 Pfg. bis Mk. 10, 
Pierdeställe von 47 Pfg. bis ME. 11, 
Handwerkskasten von 45 Pfg. bis Mk. 20, 
schaukelpferde bis Mk. 40, 

Kanonen von 8 Pig. an, 
Sabel von 10 Pfg. an, 
uniformen in allen Gatten zu billigſten Preiſen, 
Luftbüchsen, Schiffe, Armbrüste, 
Kinder-Nähmashinen, 

15 Schaukeln, 


2 5 


I . N 
4 8 e 


a 


Ge 2 Gegründer 1847. 


E. Mulack, 


eee eee un t. 15 Uhrmager, Alter Matt Nr. 15 
Sommer⸗Jalonſien er er Mar k. 
Name geſetzlich ge ſchützt u Kunſtmöbel 1 \ 8 (Ecke Spieringſtraße), 
unter Nr. 16691, Klaſſe 20 b. Uebernahme d. inneren Ausbaues. empfiehlt ſein großes Lager goldener und silberner 


Herren- und Damenuhren, 
Remontoirs und Savonettes, E 
Reguiateure, Wanduhren, Wecker, 
ſtes neue Muſter, unter mehrjähriger 8 guten Gehens. 
Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. 


Zei d Enttoii 
2 zu beziehen im en gros & en detail fee 2 


Otto Schicht Nachfolger u e e . 


[ 0 = 
e Fern Yinnoforie » Handlung fauber und zu verläſſig. 
ö Glycerin, Cold- cream, Lippenpomade, 
x n g. von Ge Gehen ſprüöde Haut: buten, Ilirschtalg, Mandelöl, 
Vor * des Namens „Kaiſeröl“ wird unter Bezug⸗ Meta Dahlweid, Mandelkleienseife, Glycerinseife, Fuss-Streupulver mit 
nahme auf $ 14 des Geſetzes zum Schutze der Waarenbezeichnungen Salieyl, ſtets friſch und villigſt bei B h J nzen 
ernh. Ja : 


vom 12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) dringend gewarnt.! Heiligegeiſtſtraße Nr. 35, I. 


. 


Coul. u. ee Rinder: eluche⸗ 
Schwarze Pate e ee ee 
Graue u. ſchwarze große Mädchen⸗ Arimmer⸗Muffen 
Schwarze Kinder⸗Pelzeolliers 
Weiße Kinder⸗Pelzeolliers 
Graue und ſchwarze Krimmer⸗Varetts 
Elegante Krimmercolliers mit Kopf 
Schwarze Mädchen⸗Pelzmuffen 
Schwarze Damen⸗Pelzmuffen 
Damen⸗Muffen Belg. Fell garantirt 
Schwarze Damen⸗Federboas 
Patentgeſtrickte Kindertricots, gute Qualität 
Gewebte Damen⸗Unterjacken mit langen Aermeln 
g 88 nn :Beinfleider 
Gewebte Herren Normal⸗Hemden m. 
Gewebte eee — 
Damen⸗Vigogne⸗Flanell⸗Beinkleider 
Geſtreifte Männer⸗Faney⸗Hemden f 
Geſtreifte Männer⸗Faney⸗ Hemden, prima Qualität 
Knabenweſten, Aermeljacken mit Taſchen 
Gerauhte Herrer⸗ Vi ogne⸗Flauell⸗Halstüche r 


6 Mlr. 
D doppeltbreit 
Melangen- 


Kleiderstoff 
Robe 1,30 Mik 


Th. Jacoby, 


Elbing. 
. Nr. 24. 


von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 
von 


von 
von 


feinfarbig, 


feine No p 


vn Doppeltbreit BI 
Köpertuch, 


Robe 2,64 Mt. 


DET doppeltbreit 


Cöper robe, 
vorzüglich haltbar. 
Hobe 4,35 Mt. 


a 5 — RR 


ee mit er Kante Meter von 17°: Pfg. 

Geſichtshandtücher in Drell u. Jacquard 50 cm breit von 28% Pfg. 

Servietten ohne Apretur 60060 Jaecgnard von 18 f 
Jaequard⸗Tiſchtücher, gute Waare ben 

Prima Drell⸗Hausmacher⸗Tiſchtuch 110120 von 

Reinlein. Jaquard⸗Tiſchtuch, 1100120 von 

Damaſſee⸗Tafe tücher, 105150 von 

Weiße Kaffee⸗Tiſchdecken, mit Kante 125|125, non 

e feſte Waare Meter von 
enforcee⸗Hemdentuche, feinf., elſaſſ. Waare, Mtr. von 

Rheinländiſche Hausmacher⸗Halbleinen Meter von 

Cöperſtout⸗Federleinen Meter von 

Bettbezug, doppeltbreit, in guter Qual. Meter von 

Prima Bettbezug, neueſte Deſſins, ne Meter von 

Bunte Kindertaſchentücher m. Bild., Dtzd. von 

Bunte große Halbleinentaſchentücher von 

Doppel⸗ancy⸗Barchende, gewalkt Meter von 

Prima Faney⸗Barchende, kräftige Waare Meter von 

Weiße gerauhte Piquee⸗Barchende, Meter von 

Weiße feinfädige Elſaſſer Piquee⸗Barchende Meter von 

Gewebte Schürzenſtoffe in neueſt. Caro⸗Muſt., Meter von 


6 Mlr. 6 Alt. 


BER doppeltbreit 2 Se doppeltbreit BER 


Broche- el ball de, 


e ie De 
g a aparie ssins, 
ſchwe e Qualität, Robe 3,82 Mk. 


fn. Jacoby 


b Mtr. 
Elbing. 


fg. an 

an 

an 

118 Pfg. 
82 Pfg. an 
15 Pfg. an 


pen- Mohair⸗, Friſé⸗ und 


Effecteurohe, 


12 550008 SET 
22 Telegramm-Adresse e: 312 
ee E. Andree, 
—9 0 
= 8 Tischlermeister, 7 
3 2 inn. Mühlendamm 14/5 EIbing Inn. Mühlendammt4/15 Ei 
5 Möbel-Fabrik u. Bau-Tischlerei Pt: 
5:0 empfiehlt sein at 8 
2 Ebel, npißzel- Ad Po stermöbe-Lögbr. Bis 
= 7 Billige Preise, saubere 1 ug, 1.— 
> 8 stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. 8 2 
4 4 Uebernehme: 325 
. Ganze Wohnungsein richtungen, fske- 
22 Decorationen, Hötel- und Ladenein- 222 
1 richtungen, AltdeutscheBauernstuben, s 7 
35 Comtoirausstattungen, Bauarbeit 37 
l 8 1. jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, 322 
3 3 eich sowie den ganzen inneren Ausbau. 8 
125 A E. Ändree, 35 
. hi ist 

15 SEES Tischlermeister. 8 8 


x 22 ĩ —— ct 


S PF 


Große, heut ‚Sendungen 


Hänge-, Tiſch⸗ u. Küchen⸗ 
Lampen, Kronleuchter, a 
Can delaber Armleuchter, 1 
Wandlampen, 


Sanfelil Tale 
heiten Bld und 8 
Harnröhrel- 
lden (Ausfluss) 


ohne Einspritzung u. 
Berufsstörung in 


4 
wenigen Tagen. R 
3 
99 


1 * 


Blitzlampen, Ampeln u. 
Klavierlampen 


in beſter Ausführun 

N mit 

3 ſehen, trafen wieder 5 und 0 
5 Preiſen. 


Viele Dankschreiben. 
Flacon 2 u. 3 Mk. 
Nur ächt mit voller 
Firma: Apotheker 
E. Lahr in Würz- 
burg. In Elbing 
zu haben in den 
r sechs Apotheken. 


n neueſten Brennern ver⸗ 
mpfehlen ſelbe zu billigen 


Gebr. Ilgner. 


Robe 5,25 Mik. i 


g — Jun r Weihundtsiehe 55 Fr 


Ddoppeitbreit 
1 Nr. 24. 


empfehle mein reichhaltiges Lager in: 

Regulatoren,, 

Wand- und Weck- Uhren, 
Caſchenuhren, Ahrkelten, Anhängern elt. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Dur Reparaturen n werden gut und billig unter 
Garantie ausgeführt. 


Brillen, 


ee ' 

| Thermometer 45 WR 
in großer Auswohl. 

Neparaturen an derartigen 
Sach en gut und billig. 


Wax Schwarz, 


Uhrmacher 
Waſſerſtraße 24, im Haufe des Herrn 8 Schulz. 
... Ze 


Zur Winter⸗Saiſon . 


empfehle mein 


Grosses Pelzwaaren-Lager. 
Herren-Pelzfutter, Damen-Pelzfutter, Herren-Pelzkragen, 
Pelz-Muffen, Kutscher-Garnituren, Schlittendecken, 


Muffen und Kragen ,„‚Baretis 
uſten, 


von den billigſten bis zu den f kleidſam garnirt. 


Winter⸗Muützen und ⸗Hüte. 


Jede Umarbeitung und Anfertigung wird ſauber und billig ausgeführt. 


Franz Gehrmann, 
14. Fiſcherſtraße 14. 


Chriſtbaumbehang, 


Werkzeugkasten, 7 8 675 Brand malereikaſten, 
Kerbſchnitzkaſten, 
Kerbſchnitzmeſſer und Vorlagen auf Holz 


offeriren bei größter Auswahl billigſt 


n a gebe ich mein Geſchäft auf und ftelle hiermit mein geſammtes Waarenlager zum 


Total. Ausverkauf. 


Mein Waarenlager, aufs reichhaltigſte aſſortirt, beſtehend aus: 
Tuchen — Buckskins — Kammgarnen — Cheviots — Paletot-, Mantel- und Joppenstoffen, wie bekannt nur beste Qualität; ferner: Teppichen 


Läuferstoffen — Vorlagen — Tischdecken — Angorafellen — Reisedecken — Reiseplaids — Schlafdecken — Flanellen — Frisaden — Boy’s 
Parchenden — Herrenwäsche — Handschuhen — Hüten — Hosenträgern — Schirmen etc. 


ebenfalls nur prima Qualitäten, muß bis zum 1. Januar geräumt ſein. Es wird daher zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 
Die Auf ertigung von Herrengarderoben findet bis zum Schluß des Ausverkaufs zu gleichfalls we ſentlich ermäßigten Preiſen ftatt. ug 


Rugo Alex. Mrozek, Elbing. 


Friedrich en 5. 


e E. Sommer Nacht. 


(Inh. Ch. Götz) 
Waſſerſtraße 59 Waſſerſtraße 59 


Pelzwaaren-Bandlung 


empfiehlt in größter Auswahl: 

Geh- und Reisepelze, 
Pelzfutter, Schlittendecken, 
Muffen, Kragen, Pellerinen, 

Baretts 


in allen modernen Pelzgattungen von einfachſten bis 
feinſten Genres. 


Weilnacnis-Arbelll 


ſowie ee auf ganz beſondere 
Gegenſtände erbitte der pünktlichen Liefe⸗ 
rung wegen recht bald. Mein Lager in 


Hold, Silber- u. Helſteinwaaren, 
Ahren. Alfenide elc. 


iſt zum Feſte ganz beſonders reich ſortirt 
und liefere ich das Beſte zu denkbar 
billigſten Preiſen. 


F. Witzki, 


vereidigter Goldſchmiedemeiſter, 


Schmiedeſtraße 17. 


Nach auswärts a . 
bis zum 20. d. 


Werkſtätte für 
Meuanfer tigungen, Reparaturen 
und Umarbeitungen. 


— — — ͤͥͤ —U—n k — 
— --- --— 


- Tapisserie- Ausverkauf 


Um so rasch als möglich, das noch vorhandene Lager zu räumen, verkaufe 


sämmitliche Waaren 


zu und unter dem Kostenpreis. zz 
a Es bietet sich daher für Jedermann die günstigste Gelegenheit, billige und gute 


DEREN 


neueſter Conſtruction, mit und ohue Riemen zu bes 
feſtigen, 
Pieken, Kinderschlitten, 


Schlittengeläute 
und Schlittenglocken 


empfehlen bei größtem Lager billigſt 
GEBR. JLGNER. 


Weihnachts-Einkäufe 


zu machen. Auch stelle 


sämmtliche Repositorien 


zum Verkauf. 


Clara Siebert, 


Alter Markt 18. 


Weihnachts-Äusverkauf 


bietet dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend Gelegenheit, gut 
und billig einzukaufen und empfehle ich mein großes Lager in 


Stahl-, Eisen- und Messingwaaren. 


Haus- u. Küchengeräthe aller Art, Emaillewaaren 
in großer Auswahl, ferner 
Bauartikel, eis. Oefen u. Gusswaaren. 


Gänzlicher Ausverkauf i 
A. Ens fen Waatenlagets 


Die großen Vorräthe als: 

Tuche, Buckskins, Kleiderstoffe Teppiche, Möbel- 
stoffe, Gardinen, Bettzeuge, Boy’ s, Frisaden, 
Parchende, Unterkleider, Corssettes etc. 
wie auch für Damen: 

Jaquettes, mantel und Kragen, 


Reiſeröcke, Hohenzollernmäntel, Schlafröcke 


ſollen ſchleunigſt geräumt werden, und bietet ſich günſtige Gelegenheit, unt beſte Qualitäten zu ſehr 
billigen Preiſen einzukaufen. 


Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken und 
Schlittenglocken. 


Fleischschneide- u. Wurststopfmaschinen, 
Decimal- u. Tischwaagen, Mandelreiben und 
Patentschnellbrater. 


Laubsäge- und d Kerbschnitz artikel. 


Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe in beſter Qualität 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


C. P. Lehmann Nachl., 


NS Emil Moldenhauer), 
4 5 22, Ecke Alter Markt. 


1 
Dieſes Blatt 


Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen eitu : 
bie Expedition diefer geitüng ungen vermittelt 


Nr. 284. 


Der deutſche Seehandel und 
die Marine. 


Als Beilage zu dem Flottengeſetzentwurf j 
dem Reichstag als Material en e 
ſtatiſtiſcher Notizen über das Anwachſen der See- 
intereſſen des Deutſchen Reiches zugegangen, welche 
das Reichsmarineamt geſammelt hat. Das Akten- 
ſtück enthält viel Bekanntes, aber die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Materials iſt, ganz abgeſehen von der 
Marinevorlage, ein verdienſtvolles Werk und de 
kann nur wünſchen, daß nicht nur die Mitglied i 
des Reichstags, ſondern auch vor allem die Ch 85 
einer Anzahl Reichsämter und preußifchen Neff 8 
das Mitgetheilte einem ſorgfältigen Studium 0 
ziehen, um ſich eine ausreichende V 8 
dem ſog. „unproduktiven“ 
können. Vor allem aber muß man neugierig ſein, 


wie die Agrarier, 

2 u als morgen n Gu 
möchten, über bie Ergebniſſe der ſtatiſtſſchen Studien 
Neal dieſer Aue urtheilen werden. Das 
Zolltrieg mit Nurſchaftspolitkker iſt bekanntlich der 
0 Meitbe 9 ordamerika und die Außerkraftſetzung 
Ländern SD ltigungsberträge mit überſeeiſchen 
Hebung der Reel Getreide ausführen. Behufs 
ſoll die Enfuhr l 95 Getreide, Vieh, Fleiſch ve. 
See gef andwirthſchaftlicher Produkte über 


ſchrei ee werden. Das Reichsmarineamt aber 


machen zu 


! ud am wenigſten gebaut wird 
ans erfor Luce 6 1 . ae 
Safer, Roggen und d ommt, während Gerſte, 


s Landhandels 
„Durch die Konkurren 


faſt gar nicht, aber auch die 
weit geringerem 
annimmt. 


del, in zweiter Reihe aber 


deutſchen Seezufuhren nicht etwa direkt in den 

kommen mobheng ſondern iſt hiervon voll 
enau d 

Sele an ben aeg ER Intereſſe der 

Die 2 ; en Aus . 

ie Denkſchrift weiſt elf Yigg landniſcaft 


licher Provenienz (u. a 5 
Obſt, Häute, Schafwolle, We denen Kleeſaat, 
nach, deren Ausfuhr 1896 „Mehl, Zucker) 


oder ½10 der Geſammtausfüßr“ Millionen Mark 


u 7 
denen ſechs am Seehandel 55 1 Ct 


beteiligt find Aus all dieſe 

t find. „Aus n ſagt di 
Denkſchrift, ergiebt ſich ein duct ane gen 5 
datereſſe unſerer Landwirthſchaft am Ex 2 128 
eſonders an dem zur See.“ Es nn 


1 w 
106 eine Anzahl weiterer Artikel desen 


licher Herk H 
art open Te aufgezählt, welche 168,2 Millionen 


repräſentiren 
ten . araus ergiebt ſich „ein di 

Ausfu 8 * auandwirthſchaft 5 nahezu 1 

en entſprechenden Theile 

5 bre Erörterung des 

nduſtrie am Seehandel 


eute in außerordentlichem 1 daß unſere Induſtrie 
ex m 

315 den Seehandel angewiesen ide auf den Export 

der Volkswirthſchaft, s giebt keinen 


indirekt aus den Ergebniſſen des Seeh 


Landwirthſchaft und Handel wi 5 
ah abe tete len 
gleich aber auch, daß die Unterbi 

eds, welche die pr iterbindung des See 
Sue IE der 
Landwirthſchaft, ſondern vor allem den Rui 
Induſtrie und des Handels bedeuten 5 
Dringender als des Schutzes durch eine ausreichende 
Kriegsflotte bedürfen dieſe des Schutzes gegen die 
verblendeten Veſtrebungen der Agrarier. Davon ift 
aber in der Thronrede nicht die Rede. 


—. 


Elbi 
7 75 7 i 1 
(früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 


und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 .%, n 


nit Bot 
bei allen Poſtanſtalten 2 % tenlohn 1,90 4, 


ernere 4,5 pCt. der Geſammtausfuhr 


Viertes Blatt. 


* 


Lokale Nachrichten. 


Der Alterthumsverein hatte ſeine Mitglieder 
geſtern Abend zu einer Generalverſammlung in das 
Haus des Gewerbevereins berufen, die leider nur 
recht ſchwach beſucht war. Der Vorſitzende, Herr 
Profeſſor Dorr, gab zunächſt den Bericht für das 
verfloſſene Vereinsjahr. Danach ſind vier Vorträge 
gehalten worden: Am 18. November 1896 über 
die Ausgrabungen des Vorjahres vom Vorſitzenden; 
am 3. Dezember 1896 über Ausgrabungen im 
Sorgethal, Prof. Conventz; am 11. Februar cr. über 
den Beſuch des Provinzialmuſeums und Ausgra— 
bungen bei Schwetz vom Vorſitzenden; am 29. April 
über die Ruinen Roms vom Prof. Kauſch. An 
Erwerbungen hat das Jahr dem Verein nicht viel 
Neues gebracht. Herr Volonteur Veldberg von der 
Schichauwerft hat eine Bronzeſtatuette geſtiftet; Frau 
Hpt. Schmidt hat eine Lanze und ein Fahrzeug aus dem 
Samoaland überwieſen; von einem Schüler ſind 2 
perlenartige Schmuckgegenſtände, gefunden in einer 
Wieſe am Marienburger Damm, überliefert; ferner 
wurden mehrere andere Funde, wie eiſerne Schwerter, 
Faſchinenmeſſer, ſteinerne Hacken, Scherben und 
ähnliches den Sammlungen einverleibt; am geſtrigen 
Tage hatte ein hieſiger Kaufmann dedizirt ein ziem- 
lich großes Fragment von einem Viſenthorn, das 
im; Mühlenfließ bei Pr. Holland gelegen hatte. 
(Faſt alle dieſe Stücke lagen zur Anſicht aus.) — 
Alsdann legte der Kaſſirer Rechnung. Als Saldo 
war am Anfang des Jahres vorhanden 294,28 M. 
Die Beiträge von 73 Mitgliedern ergaben eine 
Einnahme von 219 Mk.; an Subventionen liefen 
583,72 Mk. ein. Die Ausgaben, die durch Ankauf 
von Büchern, Annocen, Beiträge an verſchiedene 
Vereine, Reiſekoſten von Mitgliedern ꝛc. entſtanden 
waren, betrugen 421,11 Mk., ſo daß alſo mit Schluß 
des Jahres ein Reſtbeſtand von 382,17 Mk. ver⸗ 
bleibt. — Bei den vorgenommenen Wahlen wurde 
der Vorſtand per Acclamation wiedergewählt, ebenſo 
die Rechnungsreviſoren. — Nachdem das Geſchäft— 
liche ſeine Erledigung gefunden hatte, hielt Herr 
Prof. Dorr einen Vortrag: „Ueber die Verbreitung 
der Hallſtattfunde im Anſchluß an die diesjährigen 
Unternehmungen des Vereins.“ Schon im Laufe 
von 12 Jahren, berichtete der Redner, habe er auf 
dem Terrain des Lenzener Burgwalles Ausgrabun— 
gen veranſtaltet, die zum Theil recht werthvolle 
Sachen ans Tageslicht gefürdert haben; auch in 
dieſem Sommer ſeien feine Bemühungen nicht er⸗ 
folglos geweſen. Unter Zugrundelegung einer 
flüchtigen Tafelſkizze ſchilderte er nun ausführlich 
die Lage des für die Knlturgeſchichte recht werth— 
vollen Walles und gab einen eingehenden Bericht 
von ſeinen letzten Ausgrabungen. Dabei habe ſich 
ergeben, daß unter der eigentlichen Schüttung des 
Walles eine lockere Schicht ſich befinde, auf deren 
Terrain vor vielen Jahrhunderten Menſchen gewohnt 
haben. Dieſe Aufſchüttung, zu der viele 1000 Kbm. 
Sand verwandt ſeien, liege auf einer Schicht, die 
ganz ſicher aus der Hallſtattzeit herſtamme. Das 
beweiſen prähiſtoriſche Ueberreſte von Thier⸗, beſon⸗ 
ders auch Fiſchüberreſten, eiſernen, bronzenen und 
ſteinernen Geräthſchaften, aufgefundene Feuerſtellen 
und manches andere Die wichtigſten Fundobjekte 
ſeien aber ein ſchaalenartiges Gefäß von der charak— 
teriſtiſchen Halbkugelform der Hallſtattzeit und ein 
dünner Bronzering aus derſelben Epoche. Von 
dieſem Ringe habe er ein Stückchen auf ſeine chemi⸗ 
ſche Zuſammenſetzung hin unterſuchen laſſen, wobei 
ſich ergeben habe, daß 88 Theile Kupfer, 7 
Theile Zinn, ½ Theil Antimon, beinahe 1 Theil 
Blei und kleine Beimengen von Eiſen, Nickel, Arſenik 
und Schwefel enthalte; merkwürdiger Weiſe habe 
man nicht ein Atom von Zink vorgefunden. Auch 
ein anderer Ring, der vom Neuſtädter Felde her— 


r rühre, habe dieſelben Subſtanzen in ähnlichem Ver— 


hältniſſe in ſich gehabt; aber auch hier ſei keine 
Spur von Zink geweſen. Chemiſche Unterſuchen 
von römiſchem Material haben dagegen ergeben, 
B in der Römer-Bronce wohl Zink, aber kein 
Zinn vorhanden ſei. Aus dieſer Thatſache ergebe 
ich mit unumſtößlicher Sicherheit, daß die beiden 
hunden 1e mindeſtens ſchon aus dem dritten Jahr⸗ 
alſo ert v. Chr. herſtammen müſſen, ehe die Römer 
Fundſtät unſere Gegend gekommen ſeien. Solche 
Weichsel ten aus der Hallſtattzeit haben wir an der 
Draufe bei Marienwerder, Pr. Holland, am 
Elbin ee Grunau, Elbing, Lärchenwalde, am 
Haff 1 bei Lenzen, Cadinen, Tolkemit, am 
55 15 weit ins Samland hinein. Das ſei für 

ſere Kulturgeſchichte von ganz enormer Wichtigkeit 
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heit. Die behandelnden Aerzte gaben Magenkrebs 
als Todesurſache an. Am 29. April d. J. erhielt 
die Brügger Staatsanwaltſchaft drei nicht unter⸗ 
zeichnete, von einer Frauenhand geſchriebene Briefe, 
welche angaben, daß Van der Anwera ſeine Frau mittels 
Brechpulver vergiftet und ermordet habe. Die Leiche der 
Frau wurde ausgegraben und die Aerzte fanden in 
allen Leichentheilen Antimon, ein heftiges Gift, die 
Grundlage des Brechpulvers; fie gaben als Todes⸗ 
urſache chroniſche Vergiftung an. 
wurde, obwohl er jede Schuld beſtritt, feſtgenommen. 
Als Briefſchreiberin wurde die Frau des Oſtender 
Arztes Verſcheure ermittelt, mit der Van der 
Anwera jahrelang ein ſtrafbares Verhältniß unter⸗ 
halten hatte. Als aber Van der Anwera, dieſer 
Verbindung ſatt, ein neues Verhältniß mit einer 
32 Jahre alten Lehrerin Labio an⸗ 
knüpfte, ſchrieb Frau Verſcheure aus Rache 
jene Briefe an die Staatsanwaltſchaft. Wegen 
aller dieſer Verhältniſſe kam es im Hauſe des An— 
geſchuldigten zu argen Auftritten zwiſchen ihm 
und ſeiner Frau, deren Beſeitigung er ſchon 
lange plante. Van der Anwera erklärt ſich für 
vollſtändig unſchuldig und weiſt die Anklage ent— 
rüſtet zurück. Er behauptet, daß das in dem 
Körper ſeiner Frau gefundene Antimon aus dem 
Zinkſarge herrühre. Da aber der Sarg nur 2 v. 
H. Antimon enthielt und große Antimonmengen in 
der Leiche gefunden worden ſind, ſo erklärt der 
Staatsanwalt dieſen Einwurf für nicht ſtichhaltig 
und beſchuldigt den Van der Anwera, während 10 
Jahren ſeine Frau vergiftet und ſie abſichtlich ge— 
tödtet zu haben. Es ſind 84 Zeugen vorgeladen, 
darunter 80 aus Oſtende. Zunächſt ſind fünftägige 
Verhandlungen in Ausſicht genommen. 

* Goldfunde in Norwegen. Nachdem ſchon 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, dann 1811 
und 1850 in der Nähe des Mjöſen-Sees Nach— 
forſchungen nach Gold veranſtaltet worden ſind, hat 
jetzt eine engliſch-norwegiſche Aktiengeſellſchaft auf 
Grund eines Gutachtens des engliſchen Profeſſors 
Aſton und anderer Fachmänner angefangen, die ſo— 
genannte Bruſtadgrube, bei der Stadt Eidsvold, zu 
bearbeiten. An mehreren Stellen hat man auch 
Eiſenerz (60 pCt.) gefunden. Im Frühjahr beab- 
ſichtigt man eine ungefähr 20 Kilom. lange Eiſen⸗ 
bahn zu bauen. Das Erz wird an Ort und Stelle 
zermalmt und dann nach England zu weiterer Be— 
arbeitung geführt; ſpäter ſollen aber ſämmtliche Ar— 
beiten an den Gruben ſelbſt ausgeführt werden, und 
zwar nach einer neuen von Prof. Aſton erfundenen 
Methode. Die Bauern in jener Gegend haben nun be— 
gonnen, auf ihren Feldern nach Gold zu ſuchen, und 
die meiſten derſelben ſollen auch ſolches gefunden haben. 
Die Bauern ſind bereits vom Goldfieber ergriffen 
und verlangen für ihre Ländereien ſehr hohe Preiſe. 


Literatur. 


§ Herzblättchens Zeitvertreib. Herausge⸗ 
geben von Thekla von Gumpert. Mit 24 Farben⸗ 
druckbildern und zahlreichen Abbildungen im Text. 
Preis in roth Kaliko gebunden Mk. 6,—. (Verlag 
von Karl Flemming in Glogau.) Da liegt es wie⸗ 
der vor uns, das herrliche Kinderbuch, von deſſen 
Erſcheinen ſich bereits drei Generationen erzählen! 
Herzblättchens Zeitvertreib hat ſich ja längſt einen 
feſten Platz in den Herzen unſerer lieben Kleinen 
geſichert, aber wie leuchten immer von neuem ihre 
Augen auf unter dem Weihnachtsbaum, wie pochen 
die Kinderherzen freudiger und lauter, wenn der 
Blick auf den ſchmucken Band fällt, den ihnen theure 
Elternliebe beſchert. Aber nicht nur die Kleinen, auch 
die Erwachſenen müſſen ihre Freude haben an dem 
inhaltlich wie äußerlich gleich vortrefflichen Buche, 
deſſen 42. Jahrgang ſoeben auf dem Weihnachts 
markt erſchienen iſt. Erzählungen ernſten und 
heiteren Inhalts, Gedichte und Räthſel, Spiele, 
kurz allerlei Schönes, wie es die Herzblättchen 
lieben, bietet uns der vorliegende Band, und das 
Auge verweilt mit Vergnügen auf deu prächtigen 
24 Farbendruckbildern und den hübſchen Tertillu⸗ 
ſtrationen, mit denen der Verleger das Buch ge— 
ſchmückt. Nicht ohne Rührung werden die kleinen 
Leſerinnen und Leſer dabei der „Tante Thekla“ 
gedenken, deren lebenswahres Porträt eine be⸗ 
ſondere Zierde des Weihnachtsbandes 1897 bildet. 
Möge die gute Saat, die in Herzblättchens Br 
vertreib ausgeſtreut ift, reichen Segen bringen, a 
möge auch der neueſte Band feinen Weg gehen un 
überall die warme Aufnahme finden, welche Kin 
Vorgänger bei unſeren Lieblingen gefunden haben. 
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Viele Forſcher auf prähiſtoriſchem Gebiete gehen 
nämlich von der Vorrausſetzung aus, daß in den 
älteſten Zeiten nur jütiſcher Bernſtein auf den 
weſtlichen Heer- und Handelsſtraßen nach dem 
Süden importirt ſei. Das ſei falſch Mit Sicher- 
heit könne man jetzt behaupten, daß ſchon in ganz alter 
Zeit eine Handelsſtraße exiſtirte, die die genannten Orte 
von der oberen Oder und Weichſel her berührt habe. 
Zwei Moorbrücken, die man an der Sorge auf— 
gedeckt habe, ſeien offenbar gleichfalls zu dieſem 
Zwecke einmal geſchlagen worden. Zu dieſer An— 
nahme von der Exiſtenz einer Handelsſtraße ſei 
man umſomehr berechtigt, als noch etwas anderes 
dafür ſpreche. Man habe auf der angegebenen 
Trace Scherben gefunden, denen man ein Alter 
von etwas über 2000 Jahre zuſchreiben könne. 
Aufgefundenes Bronzematerial, ferner habe bei der 
Unterſuchung ca. 1½ pCt. Antimon, aber kein 
Zink ergeben; die in Weſtdeutſchland gefundene 
Bronze dagegen, die aus der Römerzeit ſtamme, 
enthalte, wie ſchon geſagt, ziemlich viel Zink. Nun 
finde ſich in den Kupfererzen von Siebenbürgen 
reichlich Antimon. Man dürfte daher wohl mit 
Recht einen Schluß darauf machen, daß die ge— 
fundenen Bronzegegenſtände aus Siebenbürgen 
ſtammen. Hier entſtehe nun die Frage, wie kommen 
dieſe dorthin? Die Behauptungen derjenigen 
Forſcher, daß nach Plinius zuerſt die Römer zur 
Zeit Neros den preußiſchen Bernſtein dem Handel 
erſchloſſen haben, ſei entſchieden zu verwerfen. Es 
jet vielmehr als ſicher anzunehmen, daß aus Sieben⸗ 
bürgen über die Karpathen, Oder und Weichſel 
entlang bis ins Samland eine alte Straße geführt 
habe, auf der Handelsleute gezogen ſeien, um erzene 
Gegenſtände gegen Pelz und Bernſtein einzutauſchen. 
So ſtamme alſo die gefundene Bronze aus der 
Hallſtattzeit her und bilde für unſere Kultur⸗ 
geſchichte eine große Wichtigkeit. — An dieſen vor— 
züglichen Vortrag knüpfte ſich alsdann noch eine 
kurze Diskuſſion. 

Der Appell der ſtädtiſchen Gas- und Wafjer- 
werke an unſere Hausfrauen, ſich wegen der noth— 
wendig gewordenen Reparatur der Waſſerleitung 
mit genügendem Waſſervorrath zu verſehen, da 
eventl. bis Sonnabend früh Störungen in der 
Zuführung oder Trübungen des Waſſers eintreten 
könnten, iſt nicht ungehört erklungen. Geſtern 
Abend erfolgte eine wahre Völkerwanderung nach 
dem Brunnen auf dem alten Markt. Mit Kannen 
und Eimern ſtrömten Dienſtboten männlichen und 
weiblichen Geſchlechts dorthin, um ſich das ſo 
nothwendige Element zu beſorgen, ehe die große 
Waſſersnoth eintrat. Um 8 Uhr war der Zudrang 
am größten. Eine dichte Schar von vielen, vielen 
Menſchen umdrängte den genannten Brunnen, 
geduldig wartend, bis an ſie die Reihe kam. Doch 
ging alles in größter Ordnung vor ſich. Die 
Frauen nahmen dabei die ſchöne Gelegenheit wahr, 
ſich rein auszureden, die Mädchen plauderten und 
kicherten, die Männer warfen mitunter ein kräftiges 
Wörtlein dazwiſchen, wenn ein „Mädchen für alles“ 
beſonders lange trödelte. Aber auch ſo mancher 
Hans fand ſeine Grete. Ein aufmerkſamer Be⸗ 
obachter konnte ſeine Studien machen. — Es wäre 
doch aber recht angebracht, wenn vorkommenden 
Falls die Vornahme einer ſolchen Reparaturarbeit 
bereits einen Tag früher durch die Zeitungen 
bekannt gemacht würde, auf daß die Vorbereitungen 
der Haushaltungen dazu ſich auf den ganzen Tag 
vertheilen. 

Auszeichnung. Dem Speicherverwalter Eduard 
Bludau zu Ackerau im Kreiſe Pr.⸗Eilau iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Vom Standesamt. Im Monat November 
find 67 männl. und 1 weibl., zuſammen 136 Ge⸗ 
burten, 1 männl. und 1 weibl., zuſammen 2 Todt⸗ 
geburten, 39 männl. und 45 weibl., zuſammen 84 
Sterbefälle, und 37 Eheſchließungen erfolgt. 


Von Nah und Fern. 


Brüſſel, 29. Nov. Heute haben in Brüſſel 
vor dem weſtflandriſchen Schwurgerichte die Auf; 
ſehen hervorrufenden Verhandlungen über einen 
Gattenmord begonnen. Auf der Anklagebank 
ſitzt der große Spediteur und Major der Bürger— 
garde Van der Anwera aus Oſtende unter der An⸗ 
ſchuldigung, ſeine Frau mittels Giftes aus dem 
Leben geſchafft zu haben. Nach der Anklageſchrift 
ſtellt ſich die Sache alſo dar: Am 27. April 1896 
ſtarb in Oſtende 45 Jahre alt Frau Van der An— 
wera, geborene Van Reckhem, nach langer Krank— 
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